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Bezugspreiſes. — Zeruruf 


Reue Oſtpolitil 
zwiſchen Warſchau und Bulareſt 


Die Kleine Entente iſt heute keineswegs noch das ſeſt und 
eindeutig umriſſene politiſche Gebilde, das fie zu gewiſſen 
Zeiten vielleicht war, zum mindeſten in der Vorſtellung der 
beiden Männer, die ihr einſt das Gepräge gaben, des da⸗ 
moligen tſchechoſlowakiſchen Außenminiſters Beneſch und des 
einstigen rumäniſchen Außenministers Titules eu, ſein 
sollte. Man hat noch unter ihrem Einfluß ſeinerzeit die Pflicht 
zu einheitlicher außenpolitiſcher Linie ſozuſagen ſtatutariſch 
ſeſtgelegt. Aber die Praxis hat gezeigt, daß dieſe auf dem 
Papier gezogene Linie doch nicht ſtark und haltbar genug war, 
um die Realitäten der Politik zu zwingen. Nach außen wird 
bei repräſentativen Gelegenheiten zwar gefliſſentlich der Eindruck 
der Einigkeit und Einheitlichkeit hervorgerufen, fo füngſt noch 
bei dem Beſuch, den König Karl in Prag abſtattete, aber 
über die Einzelheiten der politiſchen Haltung gerade in grund⸗ 
legenden Fragen gehen die Meinungen auseinander und man 
begnügt ſich damit, dieſe Tatſache in den amtlichen Verlaut⸗ 
barungen dadurch zu verſchleiern, daß man von ihr nicht ſpricht. 
Alle Welt weiß aber, daß das Verhältnis zur Sowjetunion, 
das von der Tſchechoſlowakei im Sinne einer engen militä⸗ 


kiſchen Verbundenheit gelöſt wurde, die Nähte der Kleinen 


| 
t 


Entente etwas auseinander getrieben hat. Jugoſlawien und 
Rumänien widerſtreben dieſem Kurs immer entſchiedener. 


Nun wird, wie wir bereits angekündigt haben, der jetzige 
rumäniſche Außenminiſter Antonescu, der Nachfolger 


Titulescus und in der Somjetfrage ſein entſchiedener Gegner, 


m 26 November zum Beſuche des polniſchen 


den Manen des Marſchalls Piiſudſ ne Ehrerbietung 
erwieſen hat. Rumänien und Polen ſind ſeit dem 3. März 1921 
durch einen Bündnisvertrag verbunden und am 26. März 1926 
kam ein Garantievertrag hinzu, der am 15. Januar 1931 er⸗ 
neuert wurde. Dieſe engen freundſchaftlichen Beziehungen 
find aber etwas abgeblaßt, ſeitdem Titulescu der rumäniſchen 

ußenpolitik einen ſo entſchiedenen Kurs auf Moskau gab. 
Der Steuermann im Ruderhaus des rumäniſchen Staats⸗ 
ſchiſſes iſt inzwiſchen ausgewechſelt worden und es fiel ſchon 

i der letzten Bundestagung in Genf auf, daß der neue 
Außenminiſter Antonescu ſehr eingehende Unterredungen mit 
zam Oberſten Beck führte. Mit der Aufgabe der ſowfet⸗ 
da ſichen Orientierung in Bukareſt gewinnt für Rumänien 
Ag Bündnis mit Polen neuen Wert. Daß der Beſuch, ben 
ntonescu jetzt in Warſchau unternimmt, der Feſtigung 


der Freundſchaft zu Polen dienen ſoll, ſteht außer allem 


8 eifel, Man braucht darin keineswegs eine Lockerung der 
au tehungen Rumäniens zur Kleinen Entente zu ſehen, aber 
uf jeden Fall bekommt dieſe Wiederanknüpfung mit Warſchau 
die Charakter einer Rückverſicherung gegenüber den Riſiken, 
x; mit der Zugehörigkeit zur Kleinen Entente verbunden find, 
ei ange in ihr die mit Moskau ſo eng alliierte Tſchechoſlowakei 
Ne beſtimmende Rolle ſpielt. Wenn in einzelnen politiſchen 
pe ſogar die Vermutung ausgeſprochen wird, Antonescu 
En ah den Plan, Polen mit in den Verband der Kleinen 
10 ente bineinzuziehen. fo iſt das vielleicht etwas kühn. Man 
ute höchſtens annehmen, daß Antonesen: für den Ausgleich 
; wiſſer lokal bedingter Differenzen zwiſchen Prag und War⸗ 
en feine Maklerdienſte anbieten will. An einen Ein⸗ 
ditt in die Kleine Entente wird Polen in dem Augenblick, 
Per dem es in London die offizielle Beſtätigung erhielt, daß 
ac es dort als einen ſelbſtändigen Faktor der großen euro⸗ 
8 er Politik wertet, kaum denken. Aber auch als folder iſt 
Nn für Rumänien von erheblicher Bedeutung. Warſchau 
la nach Weſten hin durch die Verſtändigung mit Deutſch⸗ 
and Friedensgarantien geſchaffen und es bemüht ſich 
vivoterſeits, nach Oſten, zur Sowjetunion, einen modus 
8 aufrecht zu erhalten, der Konflikts möglichkeiten vor⸗ 


$ wird unmittelbar nach der Rücktehr Antonescus aus Warſchau 
nächſ ſich in Bukareſt eine Veranſtaltung abfpielen, die zu⸗ 
achte etwas dekorativ wirken ſoll, die aber doch einen be⸗ 
der arten politiſchen Hintergrund hat. Auf Einladung 
an 1 räſidenten der beiden rumäniſchen Parlamente werden 
Gg Dezember, dem Jahrestag der Errichtung 
und Rumäniens, die Präſidenten der jugoſlawiſchen 
ein, der tſchechoflowakiſchen geſetzgebenden Körperſchaften an 
teln Jeſtſitzung der rumäniſchen Kammer und des Senats 
gebuamen. Die Veranſtaltung iſt als eine gemeinſame Kund⸗ 
Gren, der drei Staaten der Kleinen Entente gegen jede 
hervor iſton gedacht und, wie aus der Bukareſter Preſſe 
worden bes durch die Mailänder Rede Muſſolinis veranlaßt 
noch wi, Dieſe Sorge vor einer Reviſionsbewegung erweiſt ſich 
Die zarte vor als das ſtärkſte Bindemittel der Kleinen Entente. 
ul br gegen ſie, alſo gegen ein im Grunde negatives 
ehe muß immer wieder über das Auseinandergehen in 
Nötiepn ntlich pofitiven politiſchen Zielen hinweghelfen. Aber 
die anno, werden fie doch einmal die ſtärkeren Antriebe für 
Altige Einſtellung bilden müſſen. 


„Polen und Danzig: In den Ausgabeſtellen und 
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England erkennt Blockade nicht an. 


Aus London wird gemeldet: 

Im eugliſchen Unterhaus gab Außenminiſter Eden 
am Montag die mit großer Spannung erwartete Erklärung 
über Großbritanniens Stellungnahme zur ſpaniſchen Frage 
und beſonders zu der angedrohten Blockierung und Be⸗ 
ſchießung der Sowjetſtützpunkte in Barcelona durch die 
Nationaliſten ab. 

„Die Politik der Britiſchen Regierung“, ſo ſagte Eden, 
„it es, für keine Seite im ſpaniſchen Krieg Partei zu 
nehmen und keiner der beiden am Kampfe beteiligten Par⸗ 
teien ein Hilfe zu gewähren. Im Verfolg dieſer Politik 
hat die Britiſche Regierung die Einfuhr von Waffen nach 
Spanien auf dem Seewege verboten und die ſich hieraus 
ergebenden Fragen erwogen. Die Britiſche Regierung hat 
bisher die Anerkennung des Rechts als kriegführende Par⸗ 
tei zur See keiner der beiden Parteien zuerkannt. Sie hat 
gegenwärtig nicht die Abſicht, ſolche Rechte anzuerkennen 
(Beifall). Infolgedeſſen 

werden britiſche Kriegsſchiſſe, falls dies not⸗ 

wendig fein ſollte, britiſche Kauffahrteiſchiffe 

auf hoher See gegen die Behelligung durch 

Schiffe einer der beiden ſtreitenden Parteien 

in Spanien außerhalb der Dreimeilenzone 
ſchützen. 


Auf eine Aufrage, ob ſich die Engliſche Regierung mit 
meinſamen Aktion für den 


Frankreichs Haltung unverändert. 


Paris, 24. November. (DNB) Von unterrichteter 


Seite wird am Montag abend erklärt, daß die Haltung der 
Franzöſiſchen Regierung in der ſpaniſchen Frage keiner⸗ 


lei Anderung erfahren habe. Frankreich bleibe einer⸗ 
ſeits dem Nichteinmiſchungs⸗Abkommen treu, andererſeits 
habe es keine der beiden ſich in Spanien bekämpfenden 
Parteien als „kriegführend“ anerkannt und habe auch für 
den Augenblick nicht die Abſicht, dies zu tun. 

Dieſer Beſchluß, der der bisher von der Franzöſiſchen 
Regierung ſtändig eingenommenen Haltung entſpreche, 


PPTP 


Deutſch⸗japaniſche Annäherung. 


Wie DNB aus Tokio meldet, beantwortete der 
Sprecher des Auswärtigen Amtes in einer Preſſekonferenz 
Fragen, betreffend deutſch⸗japaniſche Verhand⸗ 
lungen, zuſammenfaſſend dahin, daß Japan bereit ſei, 
mit allen Staaten über eine gemeinſame Be⸗ 
kämpfung der kommuniſtiſchen Bewegung 
zu verhandeln, wie dies aus dem japaniſchen Angebot an 
China und den ſeit langer Zeit ſchwebenden chineſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Verhandlungen hervorgeht. Wenn Japan 
dritten Staaten verhandle, ſo ſeien dieſe Verhandlungen 
grundſätzlich nicht gegen eine dritte Macht gerichtet, ſondern 
gegen die kommuniſtiſche Bewegung als eine inter⸗ 
nationale Bedrohung. 

Auf eine weitere Frage bemerkte der Sprecher, daß die 
nationalſozialiſtiſche Organiſation in Japan 
eine rein private Angelegenheit der Deut⸗ 
ſchen ſei, und daß die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung 
keinerlei gegen den Japaniſchen Staat gerichtete Tendenz 
zeige. Dagegen ſei in Japan die kommuniſtiſche Betätigung 
oder Gruppenbildung ſeit langem verboten da ſie ſich gegen 
die Struktur des Japaniſchen Staates richte. 


Führt Schacht nach Tokio? \ 

Wie die polnifche Preſſe meldet, verbreitet die Pariſer 
Agentur „Information“ eine Meldung aus Berlin, wonach 
Dr. Schacht, der ſich gegenwärtig in Teheran befindet, 
eine Einladung nach Tok io erhalten habe. Für den 
Augenblick wiſſe man in Berlin noch nicht, ob Schacht, der 
die Einladung angenommen hat, ſich von Teheran aus direkt 
nach Japan begibt oder zunächſt nach Berlin zurückkehren 
wird, um vor ſeinen Verhandlungen mit den leitenden 
Perſönlichkeiten Japans die notwendigen Inſtruktionen zu 
erhalten. g 

Gleichzeitig will die genannte franzöſiſche Agentur er⸗ 
fahren haben, daß der Bruder des Mikado, Prinz 
Tſchitſchibu in Berlin erwartet wird. Das Datum 
ſeiner Ankunft ſtehe noch nicht feſt, wahrſcheinlich treffe er 
im Laufe des Dezember ein. Tſchitſchibu gelte als einer der 
geſchickteſten japaniſchen Diplomaten und ſpielte bei den 
Verhandlungen in der Mandſchuku die eint gende Rolle 


ſtimme auch mit der Haltung der Engliſchen Regierung 
überein, wie dies Außenminiſter Eden vor dem Unterhaus 
auseinandergeſetzt habe. Zwiſchen Paris und London 
haben, wie weiter verlautet, in den letzten Tagen lebhafte 
Unterhaltungen ſtattgefunden, in denen die Übereinſtim⸗ 
mung der Anſichten beider Länder feſtgeſtellt worden ſei. 

Außenminiſter Delbos hat am Montag den Somjet- 
ruſſiſchen Botſchafter Potemkin empfangen. über den 
Gegenſtand der Beſprechung iſt zunächſt noch nichts be⸗ 


kanntgeworden. 
Deutſchland und der Unterſeebootkrieg. 


von Ribbentrop hat am Montag im Auf⸗ 

we ae lsörenierung an den engliſchen Staatsſekretär 
für auswärtige Angelegenheiten eine Note gerichtet, in der 
erklärt wird, daß die Dentſche Reichsregierung den Bes 
ſtimmungen über den Unterſeebootkrieg des Teiles IV des 
Londoner Seerüſtungs vertrages beitritt und dieſe als vom 
heutigen Tage ab für ſie verbindlich annimmt. f 
In den ausgedehnten „„ 3 

Herabſetzung der Rüſtu See 
— 8 die Führung des U⸗Bootkrieges 


j nationale Regeln für \ 
er worden, die in Art. 22 (Teil IV) des Londoner Ber- 
trages vom 22. April 1930 niedergelegt ſind und zunächſt von 


en, den Vereinigten Staaten und Japan ange⸗ 

e e Im Verlauf der deutſch⸗engliſchen Flotten⸗ 
verhandlungen 1935 hat Deutſchland auf engliſche Anfrage Hin 
ſeine Bereitwilliateit erklärt, dieſen Beſtimmungen beizutreten. 
Die Britiſche Regierung hat nunmehr, nachdem auch die An- 
nahme⸗Erklärung von Frankreich und Italien vorliegt, Deutſch⸗ 
land auf Grund eines vom 6. November d. J. in London von 
den beteiligten Seemächten gezeichneten Protokolls förmlich 
zufgefordert. Daraufhin hat am W. November 
der deulſche olſchafter in London an den engliſchen Stants- 
jet är für ouswärtige Angelegenheiten 2 
* folgende Note 


gerichtet: einer Mitteilung vom 9. d. M. hat der königlich 
britiſche e in Berlin dem Reichsminiſter des Aus⸗ 
wärtigen eine Abſchrift eines am 6. November 1936 in London 
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unterzeichneten Protokolls über die Regeln der Unterſeeboot⸗ 


kriegführung gemäß Teil IV des Londoner Vertrages vom 
22. er 1980 überſandt und dabei namens feiner Regierung 
der Hoffnung Ausdruck verliehen, die Deutſche Regierung 


werde den gen »nnten Regeln beitreten. a 
Dieſe Regeln lauten: f 
1. Bei ihrem Vorgehen gegen Handelsſchiffe müſſen 


Unterſeeboote ſich nach den Beſtimmungen des Völker⸗ 
— 8 Überwaſſerſchiffe unterworfen 
ſind. U 
. Insbejondere darf, mit Ausnahme des Falles der 
fortgeſetzten Weigerung, zu ſtoppen, nachdem die ord- 
nungsmäßige Aufforderung hierzu ergangen iſt, oder 
des tatſächlichen Widerſtandes gegen Beſichtigung oder 
Unterſuchung, ein Kriegsſchiff, ob Überwaſſerſchiff 
oder Unterſeeboot, ein Handelsſchiff nicht verſenken 
oder zur Seefahrt untauglich machen, ohne vorher die 
Paffagiere, die Bemannung und die Schiffspapiere an 
einen ſicheren Ort gebracht zu haben. Für 8 
Zweck werden die Boote des Schiffes nicht als ein 
ſicherer Ort angeſehen, es ſei denn, daß die Sicherheit 
der Paſſagiere und der Bemannung bei den herr⸗ 
ſchenden See⸗ und Wetterverhältniſſen, durch die Nähe 
des Landes oder durch die Anweſenheit eines anderen 
Schiffes, welches in der Lage iſt, fie, an Bord zu 
nehmen, gewährleiſtet iſt.“ 


Die Deutſche Regierung hat anläßlich der deutſch⸗ 
engliſchen Flottenverhandlungen in der Zuſammenfaſſung 
der Beſprechungen zwiſchen den deutſchen und engliſchen 
Flottenfachverſtändigen am 23. Juli 1935 ihre Bereitwillig⸗ 
keit erklärt, den Beſtimmungen über den Unterſeebootkrieg 
oe Teiles IV des Londoner Seerüſtungsvertrages beizu⸗ 
treten. 

Demgemäß beehre ich mich, im Auftrage meiner Regie⸗ 
rung zu erklären, daß die Deutſche Regierung den oben 
wiedergegebenen Regeln beitritt und dieſe als vom heuti⸗ 
gen Tage ab für ſie verbindlich annimmt. 


(Schlußformel.) 


nn 


gez. von Ribbentrop. 


U⸗Boot⸗Angriff im Hafen von Cartagena. 


In Londoner diplomatiſchen und politiſchen Kreiſen hat 
eine Meldung großes Aufſehen hervorgerufen, wonach die im 
Hafen von Cartagena liegenden bolſchewiſtiſchen Kriegsſchiffe 
am Montag durch Unterſeeboote der Nationaliſten angegriffen 
worden ſind. Dabei iſt ein roter Kreuzer ſchwer 
worden. Die Bolſchewiſten in Madrid haben eine Erklärung 
veröffentlicht, die den Angriff der nationalen U⸗Boote beſtätigt. 
a Der Kreuzer „Miquel de Cervantes“ habe, ſo ſagt der 
Madrider Bericht, „gewiſſe Beſchädigungen“ erlitten, während 
die anderen abgefeuerten Torpedos, die vor allem dem Kreuzer 
„Mendez Nunez“ galten, ihr Ziel verfehlt hätten. Die eng⸗ 
liſche Admiralität hat dagegen einen Augenzeugen⸗ 
bericht des Zerſtörers „Glowworm“ über den Angriff der 

u-Boote auf die roten Kreuzer erhalten, der ein weſentlich 
enderes Bild von den „Beſchädigungen“ gibt. Die „Miquel de 


e 


r 
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Cervantes“ wurde danach heute kurz vor 9 Uhr morgens von 
einem Torpedo derart ſchwer getroffen, daß ſie nur noch mit 
Mühe in den Hafen geſchleppt werden konnte. „Man 
hörte einen lauten Knall und ſah eine Rauchwolke aitfiteigen. 
Dann bekam das Scheff eine ſchwere Schlagſeite“, ſo 
berichtet der Kommandant des Zerſtörers. Schleppern ſei es 
nach langwierigen Bemühungen gelungen, das Schiff langſam 
in den Hafen zu bugſieren. f 

Weder deut che noch italieniſche U-Boote. 


Wie das Reuter⸗Bureau aus Berlin meldet, hat ein 
Vertreter der Reichsregierung dem Korreſpondenten dieſes 
Bureaus erklärt. daß es im Mittelmeer augenblicklich kein 
deutſches U-Boot gebe. Dasſelbe Bureau meldet aus Rom, 
daß auch dort offiziell der Anſicht entgegengetreten wird, 
als ob die Unterſeeboote, die angeblich den Kreuzer 
„Cervantes“ angegriffen haben, der italieniſchen Flotte 
gehörten. 


Die Tranſit⸗Verhandlungen 
| werden fortgeſetzt. 


Im Zuſammenhange mit der auch von uns wieder⸗ 
gegebenen Nachricht des „Ilnſtrowany Kurjer Codzienny“ 
von einem Abbruch der deutſch⸗polniſchen Trauſit⸗Verhand⸗ 
lungen verbreitet die Polniſche Telegraphen⸗Agentur fol⸗ 
gende Meldung: 

„Die Juformationen, nach denen die polniſch⸗deutſchen 
Verhandlungen über die Regelung der Eifenbahntransporte 
zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen Reich (Tranſit durch 
Pommerellen) abgebrochen worden ſeien und dieſer Trans 
At vom 1. Januar 1937 ab aufhören werde, find un gen an. 
Deun die Verhandlungen werden mit Unterbrechungen 
ſortgeſetzt, die in ähnlichen Fällen normal find, da wichtige 
Entſcheidungen gefaßt werden ſollen oder da für ſie die Ge⸗ 
nehmigung der Zentralbehörden notwendig iſt. 


die Gvangeliſche Kirche in Mittelpolen 
erhält vom Staat ein neues Staatsgeſetz 
zur Regelung der Beziehungen zwiſchen Kirche und Staat. 
Am Montag nahm der polniſche Miniſterrat eine 
Reihe von Geſetzesvorlagen au und beſchloß u. a. die Annahme 
des Entwurfs eines Geſetzes über die Beziehungen des Staates 
zur Evaugeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche. Die Regelung dieſer 
Frage auf dem Wege einer Verordnung des Staatspräſidenten 
iſt in dem im März d. J. beſchloſſenen Ermächtigungsgeſetz für 
die Regierung vorgeſehen. 

Noch bevor dieſe amtliche von der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur heute früh veröffentlichte Meldung bekannt wurde, 
ſchrieb der „Zwiaſtun Ewangelicany“, das Organ des 
8 Generalſuperintendenten D. Julius Burſche⸗ 


„Am vergangenen Montag wurden die polniſchen 
Delegierten des Synodal⸗Ausſchuſſes ins Miniſterium 
gerufen und unterſchrieben den vorgelegten Geſetz⸗ 
entwurf nach einigen kleinen Anderungen. Die Behörden 
find alſo geneigt, die vier Unterſchriften als maß yebend 
und als ein ausreichendes Votum der Kirche anzu⸗ 
erkennen. In dieſem Falle dürfte in der kommenden 
Woche das Dekret mit dem neuen Gele zu erwarten 
ſein. Wir fürchten, das unter dieſen Umſtänden die 
ganze Sache in kirchlichen Kreiſen große Unruhe 
hervorrufen wird.“ — i 


Wir enthalten uns heute aus beſtimmten Gründen jeder 
kritiſchen Stellungnahme zu dem auch für die 
anderen evangeliſchen Kirchen in Polen bedeutungsvollen Ge⸗ 
ſetz, deſſen Unterzeichnung durch den Heern Staatspräſidenten 
noch nicht gemeldet wurde. Damit aber der oben wiedergebene 
Satz der polniſchen kirchlichen Preſſe verſtändlich erſcheint, 
müſſen wir zum Tatſächlichen folgendes kurz bemerken: 

Nach Art. 115 der polniſchen Staatsverfaſſung iſt das 
Kirchengeſetz im Einvernehmen mit der „rechtlichen Repräſen⸗ 
tation“ der Kirche ſelbſt zu beſchließen. Die „rechtliche Reprä⸗ 
ſentation“ der Kirche iſt die Synode. Eine Verfaſſung⸗ 
gebende Synode wurde im Jahre 1923 vom General⸗ 
ſuperintendenten Burſche nach Warſchau einberufen. Sie be⸗ 
ſchloß neben dem Entwurf für eine Verfaſſung (Inneres 
Necht) auch einen Entwurf zu dem Geſetz zur Regelung der 
Beziehungen zwiſchen Kirche und Staat. Vor ihrer Selbſt⸗ 
auflöfung wählte die Verfaſſunggebende Synode einen Sy⸗ 
nodal⸗Ausſchuß, der nur die Zuſtändigkeit hatte, über 
die von der Synode ſelbſt beſchloſſenen Kirchengeſetze mit den 
ſtaatlichen Behörden zu verhandeln. Piel 

Die Entwürfe der Synode wurden aber nicht angenom⸗ 
men. Dagegen legte der Staat im Jahre 1933 und dann 
wieder im Jahre 1936 neue Entwürfe für die beiden 
Kirchengeſetze (Regelung der Beziehungen zwiſchen Kirche 
und Staat und innere Verfaſſung) vor, die in weſentlichen 
Punkten von den Entwürfen der Synode vom Jahre 1923 
abweichen, ja den geſamten Charakter der Kirche gegenüber 
den Beſchlüſſen der Synode verändern. Die Synode ſtütz te 
ſich in ihren Entwürfen auf den in der Verfaſſung feſt⸗ 
gelegten Grundſatz der Gleichberechtigung mit den anderen 
Bekenntniſſen, alſo auch mit der in Polen vorherrſchenden 
Römiſch⸗katholiſchen Kirche. Die neuen Entwürfe bringen, 
vor allem in ihren Beſtimmungen über die Kirchenleitung, 
eine Bindung an den Staat, die man als eine Entwicklung 
zur Staatskirche hin bezeichnen kann. ‚am 

Diefe Entwürfe wurden dem Synodal⸗Ausſchuß 
vom Jahre 1923 vorgelegt, der ſich aus neun Mitgliedern, 
fünf Polen und vier Deutſchen, zuſammenſetzte. Die fünf 
Polen find: Generalſuperintendent D. Burſche⸗Warſchau 


(Vorſitzender), Konſiſtorialrat Loth⸗Warſchau, Senior 
Kuliſch⸗Teſchen, Rechtsanwalt Eberhard⸗Warſchau und 
Paſtor a. Machlejd⸗Warſchau. ! Die 


nier Deutſchen find: Konſiſtorialrat Dietrich⸗Lodz, Senator 
a. D. Utta⸗Lodz, Senator a. D. Spickermann⸗Lodz und 
Fabrikant Hoffmann⸗Zgierz. 

Trotz der eigenen Oppoſition, die von dem polniſchen 
evangeliſchen Senator Ewert für die polniſche Kirchen⸗ 
gemeinde Warſchau geführt wurde, erklärten ſich die vier 
erſtgenannten polniſchen Mitglieder des Ausſchuſſes zur 
Annahme der neuen Entwürfe bereit. Das fünfte polniſche 
Mitglied, Paſtor a. D. Machlefd, konnte wegen ſchwerer Er⸗ 
krankung an den Verhandlungen nicht teilnehmen. Er iſt 
unmittelbar vor der Unterzeichnung der Entwürfe durch 
ſeine polniſchen Freunde geſtorben. 

Die vier deutſchen Mitglieder des Ausſchuſſes erklärten 


ſich nicht für zuſtändig, da der Ausſchuß ſchon im Jahre 


1923 zur Durchſetzung ganz anderer Entwürfe gewählt 
morden ſei. Sie haben deshalb noch während der Ver⸗ 
handlungen den Ausſchuß verlaſſen und verlangt, daß eine 
neue VBerfaſſunggebende Synode zur Beſchluß⸗ 
faſſung über die nenen Entwürfe einzuberufen ſei. ws 


Barcelona — die neue GBU-Zenirale für Weſteuropa. 


Enthüllungen über die Umtriebe Moslaus. 


Der „Matin“, der am Sonntag Enthüllungen über die 
Abſichten der Komintern zur Bolſchewiſierung des Mittel⸗ 
meergebietes gebracht hatte, berichtet am Montag, daß in 
Barcelona die Vorbereitungen für die Schaffung einer 
Zweigſtelle der GPU mit Hochdruck betrieben würden. Ihr 
Leiter Jeſchow habe entſprechende Anweiſungen für die 
Schaffung dieſer „ausländiſchen Operationsabteilung“ ge⸗ 
geben. Die erfahrenſten Sachverſtändigen ſeien dieſer Ab: 
teilung zugeteilt. Sämtliche Geheimgruppen der GPU in 
Europa ſollen künftig von Barcelona aus geleitet werden. 
Die Gruppenleiter ſeien bereits für den 30. November nach 
Barcelona zuſammenberufen. U. a. werde die Herſtellung 
falſcher Dokumente und Ausweiſe, die bisher in Prag, 
Wien und Zürich vorgenommen wurde, jetzt der Sektion 
Barcelona übertragen werden. 


In Moskau glaube man, wie das Blatt berichtet, daß 
die Schaffung der mit weitgehender Autonomie ausgeſtat⸗ 
teten GP ⸗Zweigſtelle in Weſteuropa es ihren Agenten er⸗ 
lauben werde, mit größerer Geſchmeidigkeit und Schnellig⸗ 
keit ihre verſchiedenen dunklen Aufgaben zu erfüllen. Sämt⸗ 
liche ſchriftlichen Unterlagen und Nachrichten würden jetzt 
in Barcelona zuſammenlaufen und von dort aus nötigen⸗ 
falls nach Moskau weitergehen. Der „Matin“ verſichert, 
daß u. a. auch die in der Pariſer Wohnung des Profeſſors 
Poſthumus geſtohlenen Trotzki Dokumente nach 
Barcelona unterwegs ſeien. 


Beſchießung von Nadrid wieder auf benommen. 


Bei wiedereinſetzendem guten Wetter ſetzte die natio⸗ 
nale Artillerie am Montag die Beſchießung von 
Madrid fort. Namentlich die noch unbeſetzten Teile der 
nordweſtlichen Innenſtadt, die verſchiedenen Kaſernen und 
der Stadtteil Roſales wurden unter Feuer genommen. 

Wie erſt jetzt bekannt wird, geriet am Sonnabend ein 
mit vier ſpaniſchen und einem ſüdamerikaniſchen Jour⸗ 
naliſten beſetzter Kraftwagen bei einer Fahrt an die Front 
bei Madrid im Park von Caſa de Campo auf einen falſchen 
Weg und fiel in die Hände der Roten. Über das weitere 
Schickſal fehlt jede Nachricht. Es wird befürchtet, daß ſie 
erſchoſſen worden ſind. 


Polniſche Würdigung 
der Anerkennung Francos. 


Während die offiziellen Organe der polniſchen Politik ſich 
von jeder poſitiven Stellungnahme gegenüber der Anerkennung 
der Spaniſchen Nationalregierung durch das Deutſche Reich und 
Italien nach wie vor, offenbar vor allem mit Rüdficht auf 
die Stimmungen in England und Frankreich, zurückhalten 
findet ſie in einem Teil der polniſchen Preſſe nach kurzem 
Zögern jetzt eine poſitive Würdigung. Am weiteſten geht 
darin der nationaldemok ratiſche „Warſzawſki Dziennik 
Narodowy“, der u. a. folgendes ſchreibt: 

„Sollte die erbitterte Verteidigung Madrids irgend welche 
ernſteren Ausſichten auf Erfolg haben, und ſollte der dank der 
Hilfe Moskau geleiſtete Widerſtand der Roten noch längere 
Zeit dauern und zum Ausgangspunkt für eine breitere 
aggreſſive Aktion ihrerſeits werden, ſo würden wahrſcheinlich 
Deutſchland und Italien, geſtützt auf ihre anti⸗ 
kommuniſtiſche Verſtändigung und die Anerkennung der Re⸗ 
gierung des Generals Franco, wirkſamere Mittel einer Hilfe 
für die aufſtändiſchen Truppen finden. Dann könnte der 
ſpaniſche Bürgerkrieg, der ſchon heute eine internationale Be⸗ 
deutung beſitzt, ſich in einen ernſten zwiſchenſt⸗atlichen Konflikt 
von einer Reichweit verwandeln, die über die bisherige po⸗ 
litiſche Rolle der iberiſchen Halbinſel bei weitem hinausgehen 
würde. Alles dies ſpricht dafür, die Anerkennung der Re⸗ 
gierung Francos als ein wichtiges Ereignis in der 
europäiſchen Politik zu betrachten. Sie wird wahr⸗ 
ſcheinlich zu einem raſcheren Abſchluß des Bürgerkrieges und 
zur Abkühlung der Gemüter derjenigen politiſchen Kreiſe bei⸗ 
tragen, die mit unverſtändlichem Eifer den Widerſtand der 
ſpaniſchen Kommuniſten unterſtützen.“ 

Soweit es ſich im die Folgen für die anderen Staaten 
handelt, ſo gibt das Blatt ſeiner Anſicht dahin Ausdruck, 
daß es verſtändlich wäre, wenn fie dem Beiſpiel Deutſchlands 
und Italiens folgen würden. 


Geheimkuriere von roten Buſchräubern ermordet. 


Wie zahlreiche Londoner Blätter melden, beabſichtigt die 
Engliſche Regicrung, die Spaniſche Nationalregierung 
demnächſt in bedingter Form anzuerkennen. Dieſer Scheitt ſoll 
unter Vermeidung des Anſcheins der Parteilichkeit in der Weiſe 
cwlolgen, daß beiden ſpaniſchen Streitparteien die Rechte als 
kriegführende Mächte zuerkannt werden. Wie „Daily 
Telegraph“ feſtſtellt, werde die Londoner Regierung zu⸗ 
nächſt jedoch die Antwort General Francos auf ihre Anfragen 
zu dem angekündigten Bombardement von Barcelona ab⸗ 
warten. „Daily Expreß“ bringt in dieſem Zuſammenhang eine 
auffehenerregende Begründung dafür, weshalb Franco auf 
die britiſche Anfrage noch nicht habe antworten können. Das 
Blatt berichtet, daß zwei Geheimkuriere der Spaniſchen 
Nativnal regierung auf dem Wege zwiſchen Burgos und 
Hendaye jenſeits der franzöſiſchen Grenze von roten Buſch⸗ 
räubern überfallen und ermordet worden ſeien. Man habe 
Kuriertaſchen gefunden; ihr Inhalt ſei aber geraubt geweſen. 


Ausländiſche Staatsbeamte hin- erichtet. 


Nach einer Mitteilung des Rundfunkſenders Sevilla find 
die in Bilbao ausgeſprochenen Todesurteile gegen die Kouſuln 
von Sſterreich und Ungarn, gegen einen paraguayaniſchen 
Beamten und einen italieniſchen Militärbeamten am Freitag 
vollſtreckt worden. . 


Vier Brigaden der „Internationalen Armee“ 
in Spanien. 

Das Blatt der vppofitionellen Labour Party, „Daily 
Herald“, berichtet über die ausländiſchen Waffen⸗ nud Mn: 
nitionslieferungen an die ſpaniſchen Bolſchewiſten und über 
die ſogenannte „Internationale Armee“, die zurzeit hinter den 
Linien der roten Streitkräfte gebildet werde. Dieſe Ent⸗ 
hüllungen ſind um ſo bemerkenswerter, als ſie in einem Blatt 
veröffentlicht werden, das ſich fortwährend über die angebliche 
„deutſche und italieniſche Einmiſchung“ () in Spanien entrüſtet. 

Ein Sonderberichterſtatter des Blattes berichtet u. a., daß 
der Oberbefehl der „Internationalen Armee“ in den Händen 
von Männern liege, die eine „beträchtliche Erfahrung in 
Bürgerkriegen und Revolutionen an einer anderen Stelle in 
Europa“ beſäßen. Er bezieht ſeine Informationen von einem 
General, deſſen Name international bekannt ſei, den er aber 
nicht neunen dürfe. . EN 


das feit neun Tagen von ihnen beſetzte Afademi 


Unter den Offizieren der „Internationalen Armee“ 
ſeien viele frühere Soldaten der franzöſiſchen 
: Kolonialarmee. 


Die Nationalität der Mannſchaften verſchweigt der Bericht 
erſtatter jedoch wohlweislich. 1 
Er teilt lediglich mit, daß zwei Brigaden vo 
4000 Mann bereits an die Front geſchickt worden ſeien 
und daß eine dritte Brigade, darunter ein franzöſiſches Re. 
giment, auf dem Wege ſei. Eine vierte Brigade werde zurze 
ausgebildet. In der „Internationalen Armee“ dienten aut 
23 Engländer. Der Korreſpondent berichtet weiter, daß die 
marxiſtiſchen Kampfflugzeuge von den modernſten Typen 
größter Geſchwindigkeit ſeien. Die Marxiſten ſeien ferner mit 
moderner Artillerie, Tankabwehrgeſchützen, leichten Geſchützen, 
Maſchinengewehren. Flaks und neuen Scheinwerfern beliefert 
worden. Auch Munitionsreſerven ſeien reichlich vorhanden. 


Sowjetadmiral — Kommandeur 
der Roten Seeſtreitkräfte . 
Nach Meldungen aus Barcelona iſt zwiſchen Sowfel 
rußland und den bolſchewiſtiſchen Behörden Spaniens eine 
Vereinbarung getroffen worden, nach der mit ſofortiger 
Wirkung die ſpaniſchen roten Kriegsſchiffe durch 
ſowjetruſſiſche Mannſchaften beſetzt werden. Die 
oberſte operative Leitung der roten ſpaniſchen Seeſtveitkräfte 
ſoll der frühere Admiral der ſowjetruſſiſchen Flotte im 
Schwarzen Meer, Raſchanow, bekommen. Der berüchtigte 
Kreuzer „Jaime I.“ ſoll ſein Flaggſchiff werden. Sowjet⸗ 
ruſſiſche Marineoffiziere ſind bereits nach Barcelona unter⸗ 
wegs, ſo daß ſchon am kommenden Dienstag die erſte Ausfahrt 
der neubemannten ſpaniſch⸗ruſſiſchen Kriegsflotte erfolgen ſoll 
Dieſe Streitkräfte find mit zahlreichen ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Waſſerflug zeugen ausgerüſtet, wie auch die 
1 Häfen zu Waſſerflugſtützpunkten ausgebaut worden 
ind. 


Nach gleichen Meldungen haben die Roten auch in den 
übrigen Küſtengebieten Oſtſpaniens ausgedehnte 
Verteidigungsanlagen geſchaffen. Es wird behauptet, daß ein 
ruſſiſches Flugzeuggeſchwader, das gegenwärtig im Hafen von 
Barcelona liege, in den nächſten Tagen Angriffe auf die 
Balearen⸗Inſeln ausführen wolle, die bekanntlich in der 
Händen der Nationalregierung ſind. 


— 


Republik Polen. 


Beginn der Sejmſeſſion am 3. Dezember. 


Noch in dieſer Woche wird die Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten über die Einberufung der gewöhnlichen Haushalts⸗ 
ſeſſion des polniſchen Parlaments erwartet. Die erſte Sitzung 
des Seim wird wahrſcheinlich am 3. Dezember ſtattfinden. 
Vor dem Weihnachtsfeſt werden noch zwei oder drei Sitzungen 
abgehalten werden, worauf das Parlament in die Ferien 
geht. 


Erfüllung der Forderungen der Wiluager Studenten 
Die Wilnaer Studenten haben am Montag mittag 
ſche Haus 


geräumt und ſich in geſchloſſenem Zuge in die St. Jo: 
hanneskirche begeben, wo der Erzbiſchof eine Dankmeſſe 
zelebrierte. Nach Meldungen nationaliſtiſcher Blätter uit 
die Räumung des Akademiſchen Hauſes und die Einſtellung f 
des Hungerſtreiks auf die den Studenten von ſeiten des 
Wilnaer Erzbiſchofs und den früheren Rektoren der Uni⸗ 
verſität gegebene Verſicherung erfolgt, daß die gegen das 
Uberhandnehmen des Judentums gerichteten Forderungen 
der Studenten in vollem Umfange erfüllt werden 
würden. 


Skladkowſki wieder auf Reiſen. 

Miniſterpräſident General Skladkowſki hat ſeine f 
Beſichtigungsarbeiten in der Provinz wieder aufgenommen. 
Er erſchien dieſer Tage überraſchend in einer Reihe von Ort? 
ſchaften der Wojewodͤſchaft Bialyſtok, wo er ſich vor allem 
für die Zuſamme n ihänge der dortigen judenfeindlichen Hund? 
gebungen intereſſierte, die polizeilichen Sicherheitsvorkehrungen 
nachprüfte, und dann auch Stichproben für die amtliche 
handlung der Preisbildung vornahm. Der Miniſterpräſide 
traf auch, wie üblich, an Ort und Stelle verſchiedene Ber 
fügungen in ſeiner Eigenſchaft als Innenminiſter, um örtliche 
Mißſtände zu beheben und Notſtände zu lindern. 1 


PTT 
Redeverbot für Senator Wiesner. 


1 
Nachdem zwei Proteſtverſammlungen der Deutſchen 
Volksgruppe in Polen wegen der Entlaſſung von ſechs deut“ 
ſchen Lehrern behördlicherſeits verboten wurden, berief 
der Landesleiter der Jungdeutſchen Partei, Senator Wies 
ner, eine Verſammlung im Kreiſe Neutomiſchl ein, wo er 
über das Thema „Recht der Deutſchen Volksgruppe in 
Polen“ zu ſprechen beabſichtigte. Die Verſammlung wurde 
erneut mit dem Hinweis, daß durch ſie die öffentliche Ruhe 
bedroht werden könne, verboten. f 
Ein Vortrag des ſtellvertretenden Landesleiters N 
Jungdeutſchen Partei, Wilhelm Schneider, in Brom 
berg, wurde gleichfalls verboten. 


Profeſſor Gerlach⸗Baſel wieder im Amt. N f 
batte bekanntlich am 
18. Auguſt den Leiter des pathologiſch⸗anatomiſchen Inſti⸗ 


Gr 
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eingelegt, der vom Appellationsgericht in ſeiner Scene 
als Diſziplinargericht ſtattgegeben worden iſt. In e 
Sitzung am Montag hat das Diſziplinargericht den Valle 
des Regierungsrates aufgehoben. Profeſſor Ger 

iſt alſo wieder in ſein Amt eingeſetzt worden. 


Ludwig Manzel F. a 2 
Der bekannte Bildhauer Profeſſor Ludwig iner 
zel. von dem u. a, die große Hindenburg ⸗Büſte im B iettin 
Zeughaus und der große „Manzel Brunnen“ in pen. ’ 
ſtammt, iſt im Alter von 78 Jahren in Berlin geſtor 
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Aus Stadt und Land. 


5 Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausdrüd- 
r Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

1 Bromberg, 24. November. 
Neblig, ſtrichweiſe Sprühregen. 


1 Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
1 rbreitete Morgennebel, ſtrichweiſe Sprühregen, tagsüber 

enweiſe aufheiterndes Wetter bei wenig veränderten Tem⸗ 
peraturen an. 


Jialſche 50 groty - Scheine. 
a In letzter Zeit find falſche 50 Zloty-Scheine in den Verkehr 
Li a ei worden. Die Falſifikate tragen das Datum des 
12 ptember 1929 (Typ III) fie find im allgemeinen nicht 
0 zu unterſcheiden, ſind aber bei ſorgfältiger Betrachtung 
lichem als Falſifikate gut erkennbar. Sie ſind auf gewöhn⸗ 
5 m weichen Papier gedruckt. Das typiſche Netz, das bei den 
8 Scheinen eingeprägt iſt, iſt bei den Falſifikaten auf 
chaniſchem Wege aufgepreßt worden. Das Waſſerzeichen mit 
. Königs Batory und mit der Zahl 50 iſt nicht im 
5 ier enthalten ſondern nachträglich aufgedruckt worden. Da⸗ 
8 die falſchen Scheine am leichteſten von den echten zu 
ö rſcheiden. Hinzu kommt, daß die Länge der Zeichnung 
Mint auf der Vorder⸗ wie auf der Rückſeite um etwa fünf 
A iweter länger iſt als bei den echten, während die Druckſeite 
ill den echten Scheinen eine Länge von 127 Millimeter beſitzt, 
1 Druckſeite bei den Falſiſikaten 132 Millimeter lang. 
5 urch iſt der weiße Rand des Scheines ſchmaler. 
5 Es wird gebeten, bei der Feſtſtellung eines falſchen 
Zloty⸗Scheines die zuſtändige Behörde zu benachrichtigen. 
$ Ein größeres Feuer brach heute Nacht in der Möbel⸗ 
Beſchlag⸗Jabrik Waclaw Millner in der Se 
8 azowiecka) 29 aus. Das Feuer entſtand im Keller des 
a Fabrikgebäudes, wo ſich ein Ofen zur Härtung der Werk⸗ 
Fi En befindet. Die hier untergebrachten verſchiedenartigen 
e gaben dem Feuer reichliche Nahrung. Die Arbeiter 


g 


4 


der Nachtſchicht beobachteten den Brand erſt, als i 
2 7 ber 
Flammen aus den Kellerfenſtern Leuschner. Die 
. rückte mit zwei Abteilungen an. Inzwiſchen 
atte das Feuer auf die anliegende Schleiferei übergegriffen. 
ie Feuerwehr konnte erſt nach großen Anſtrengungen des 
er ya — * 1 * auf ſeinen Herd be⸗ 
en. e Urſache des Bran 
Sache Knie es konnte bisher nicht 
N in kleines Feuer entſtand am Sonnabend vormitta 
5 in der Engros⸗Kaffee⸗Röſterei der Firma Carl Behrend 
der Danzigerſtraße 23. Das Feuer brach beim Kaffee⸗ 
rennen aus, konnte aber durch die Belegſchaft ſofort wieder 
gelöſcht werden. 
af Ein rabiater Hauſierer. In die Wohnungen und Ge⸗ 
le pflegen von Zeit zu Zeit Hauſierer zu kommen, die 
et eiftifte und Papier ſeilbieten. So kam auch am Montag 
n etwa 35 Jahre alter Mann in ein Manufakturwaren⸗ 
eiätt in der Danziger Straße. Als ihm gejagt wurde, 
er benötige keine Schreibmaterialien, benahm ſich der 
Hauſierer derart aufdringlich, daß er nur gewaltſam wieder 
aus dem Geſchäft entfernt werden konnte. Am Nach⸗ 
aß des gleichen Tages ſtattete er der Drogerie Max 
alter in 1 eee 61 ſeinen Beſuch ab. Auch 
N Bleiſtifte reibpapier ſeil. Er gab ſich 
5 dem Hin is nicht zufrieden, daß ihm erſt vor den 
f zagen Bleiſtifte und Papier abgekauft worden ſeien, ſon⸗ 
. an verſuchte in aufdringlicher Art feine Waren zu ver⸗ 
ufen. Als man ihn ſchließlich hinauswies, ſchlug er die 
eme der Eingangstür entzwei und ergriff die Flucht. 
raßenpaſſanten, die dieſen Vorgang beobachteten, ver⸗ 
folgten den Flüchtling, konnten ihn ergreifen und dem 
geſchädigten Geſchäftsinhaber wieder zuführen. Die benach⸗ 
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richtigte Polizei nahm den rabiaten Hauſierer feſt. Der 
* angerichtete Schaden beträgt 150 Zinty. 
| $ Aus dem Gerichtsſaal. Der 33jährige, vorbeſtrafte 


Feliks Barczewfſki von hier hatte ſich wegen Diebſtahls 
| vor dem hieſigen Burggericht zu . Im Mai 
5 entwendete der Angeklagte von einem Neubau in der 
dhe gowſkaſtraße eine Eiſenröhre. Das Gericht verurteilte 
E a zu 6 Monaten Gefängnis. — Gleichfalls wegen Dieb: 
kahls hatte ſich der 24jährige Arbeiter Franeiſzek Dem⸗ 
f ft zu verantworten. Nach einer Kneiperei mit dem 
öiffer Ludwik Ciesniewſki geriet er mit diefem in 
1 nen Streit, der in eine Prügelei ausartete und bei welcher 
* welegenheit er dem C. einen Betrag von 220 Zloty ent⸗ 
K dete. Der Angeklagte, der ſich nicht zur Schuld be⸗ 
ö 1 wurde vom Gericht nach Schluß der Beweisaufnahme 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. 
et Wegen tätlicher Beamtenbeleidigung hatte ſich vor der 
Straftammer des hieſigen Bezirksgerichts der 21 jährige Ar⸗ 
* Leon Lubecki aus Fordon zu verantworten. Der 
f Iaeklagte hatte in angetrunkenem Zuſtande den Poliziſten 
denmeiſer Sobeſtianſki, als dieſer ihn wegen Ruheſtörung 
Pbelten wollte, tätlich angegriffen. Das Gericht verurteilte 
u zu vier Monaten Arreſt. 
+ — ——— 


— 


Ge 1, Czarnikan (Cgarnköw 33. November goiähriges 
Zeſchäftsjubiläum. In Czarnikau befindet ſich die 
wel und Papierhandlung J. Deuß, das einzige Geſchäft, 
2 ſchon ſeit 90 Jahren im Beſitz der gleichen Familie it. 
In Apothekerſohn aus dem Rheinlande, Buchbindermeiſter 
7 Deuß hat am 25. November 1846 die Firma gegründet. 

"Ber der Buchbinderei, Buch- und Papierhandlung errichtete 
grrauiter noch eine umfangreiche Leihbibliothek und ein vhoto⸗ 
dies Atelier, das erſte Photo-Atelier in hieſiger Stadt. 
ai 1872 erwarb er dazu noch ein Geſchäft am Markt, 


8 
| de g * 

N . — Leitung ſein Sohn Alexarder Deuß übernahm. Letzterer 
) e 1878 Beſitzer beider Geſchäfte, welche er 1881 im eigenen 


bein er am Markt vereinigte. 1887 erweiterte Alexander Deuß 
dab unternehmen durch Einrichtung einer Buchdruckerei und 
Jeit von 1900 bis 1910 eine dreimal wöchentlich erſcheinende 
olige den „Czarnikauer Anzeiger“ heraus. Infolge der 
druchecben Umwälzung ſtellte er jedoch den geſamten Buch⸗ 
leitet teibetrieb ein, Seit jeinem Tode am 1. Januar 1929 
Papjereint Schwiegerſohn Rudolf Benek die alte Buch⸗ und 
vergz handlung weiter. Hoffentlich iſt es der Firma J. Deuß 
i dent, trotz der ſchwierigen Wirtſchaftsverhältniſſe auch 
7 de 100 jährige Geſchäftsfubiläum zu feiern. 
5 Ernſt Eichdorf (Kobylarnia), 23. November. Dem Beſitzer 
40 Rot riſchau aus Eichdorf wurden aus der Wohnung 
5 kurze geſtohlen. Griſchau benachrichtigte die Polizei, die 
chon cer Zeit den Täter feſtſtellen konnte. Er hatte jedoch 
nen Teil des Geldes verbraucht. . 


5 u Fenſter drangen Diebe in den Stall des Be⸗ 
15 Dub — Franz in Böſendorf und ſtahlen 17 Enten und 


— 


geſchl. Goldfeld (Trzeciwiec), 23. November. Durch ein ein⸗ 


Wir gehn dahin und wissen nicht wie bald. 
Die Wasser werden bleiben und der Wald. 


In der letzten Generalverſammlung der Ortsgruppe 
Wlöki der Welage wurde der bisherige Vorſitzende, Bauer 
Paul Wirth ⸗Trzeciwieie, wiedergewählt. Neu in den Vor⸗ 
ſtand wurden Bauer Otto Poos⸗Trzeciwieic ſowie Bauer 
Paul Wilske⸗Dobrz gewählt. Nach Erledigung wichtiger 
Tagesfragen durch den Geſchäftsführer Steller, hielt Willi 
Damaſchke⸗ Bromberg einen intereſſanten Vortrag über 
„Bauer und Volk“, der ſehr viel Beifall fand. 

8 Moritzfelde (Muruein), 22. November. Heute Nacht 
wurden dem Beſitzer P. Sika hierſelbſt zwei fette Gänſe 
geſtohlen. In derſelben Nacht ſtahlen Diebe der 


Bäuerin Frieda Mahlke in Hohenwalde (Drzewianowo) 


20 Hühner. — In der Nacht vorher wurden dem Bauern 
ein Zentner Hafer 


Hugo Baumgart ein Zentner Gerſte, 
und ein Zentner Kleie entwendet. 


Wir gehn dahin — — 


Von Hans Franck 


Die Erde und die Wolken und der Stein — 
Sie werden sein. 


Wir gehn dahin und wissen nicht wie bald. 
Begonnen kaum, ist unser Lied verhallt, 
Was wir getan, gedacht, geweint, gelacht, 
Versinkt in Nacht, 


Wir gehn dahin und wissen nicht wie bald. 
nut wer wie Wasser strömt, zu Fels sich ballt, 
Wie Wälder wächst, die Erde überblüht, 

Nie ganz verglüht, 


Wir gehn dahin und wissen nicht wie bald. 
Doch was durch uns hinweg mit Urgewalt 
Aus Ewigem ins Ewige heimwärts treibt — 
Das bleibt, 


Wir gehn dahin und wissen nicht wie bald — 


Bei einer ſchweren Tier⸗ 
quäle rei ertappt wurden dieſer Tage auf der Schrodka von 
dem Tierſchutzinſpektor zwei jüdiſche Exporteure und ein 


c Poſen, 22. November. 


Treiber, die mit einem merkwürdigen Pferdetransport aus 
dem Kreiſe Birnbaum 22 Stunden unterwegs waren. Die 
Pferde gingen ſämtlich nur auf drei Beinen, waren aber mit 
den Schwänzen aneinandergebunden, ſo daß fie vor Er⸗ 
ſchöpfung nicht zuſammenbrechen konnten. Die Treiber ſchlugen 
mit dicken Knüppeln auf die armen Tiere, die für das Schlacht⸗ 
haus beſtimmt waren, ein. Die herzloſen Tierquäler ſind zur 
Anzeige gebracht worden. Das ſeit kurzem eingerichtete Tier⸗ 
ſchutz⸗Sondergericht des hieſigen Burggerichts dürfte für die 
Tierquäler hoffentlich recht exemplariſche Strafen finden. 

+ Schubin, 23. November. Der ſtellvertretende Finanz⸗ 
amtsleiter wird Intereſſenten in Steueran gelegen: 
heiten im laufenden Monat wie folgt empfangen: In 
Bartſchin am 25., von 10—12 Uhr, in Labiſchin am 27, 
von 9—11 Uhr und in Erin am 30, von 930-1130 Uhr. 

Der Kreisrat beſchloß u. a in ſeiner letzten Sitzung am 
18. d. M. unter dem Vorſitz des Staroſten Rodziewicz, für die 
Aufrüſtung vom Kreiſe aus 20 000 Zloty bereitzuſtellen. 

es Wreſchen (Wrzesnia), 22. November. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der wiedergewählte Bürger⸗ 
meiſter Solteſiak durch den Kreisſtaroſten Kowalewſki in 
ſein Amt eingeführt. Beſchloſſen wurde, dem Landesver⸗ 
teidigungsfonds 2000 Zloty zu überweiſen. 


1 
Aus Kongreßpolen und Galizie 
Blutige Liebestragödie. 

In einem Warſchauer Reſtaurant ertönte plötzlich 
ein Revolverſchuß, und einer der Gäſte, der ſtundenlang für 
ſich allein bei einer Flaſche Kognak am Tiſch geſeſſen hatte, 
ſtürzte blutend zu Boden. Als das Perſonal hinzueilte. 
konnte er nur nach die Worte hervorbringen: „Ich bin der 
Sohn des Amtsrichters von Zegrze .. , Dann verlor er das 
Bewußtſein, das er auch nach ſeiner überführung ins Kranken⸗ 
haus bisher nicht wiedererlangt hat. Unter dem Tiſch fand 
man den Revolver, aus dem der Schuß abgegeben worden war. 
Es war der zweite Schuß aus der Waffe geweſen. Wohin 
aber war der erſte gegangen? Man verſtändigte die An⸗ 
gehörigen und die Polizei des in der Nähe der polniſchen 
Hauptſtadt gelegenen Ortes Zegrze, um Aufſchluß über die 
Motive der Verzweiflungstat zu erhalten. Dabei kam man 
auf die Spur einer furchtbaren Tragödie. Der junge Sohn 
des Amtsrichters hatte ſich in eine verheiratete Frau verliebt, 
fand aber keine Gegenliebe. Er bat ſie, zu einer letzten Aus⸗ 
ſprache noch einmal mit ihm ſpazieren zu gehen, und fie willigte 
ein. Während des Sfaziergangs hat der unglückliche Liebhaber 
dann die Frau erſchoſſen und die Leiche im Walde unter Laub 
und Aſten vergraben. Darauf fuhr er nach Warſchau, ging 
in das Reſtaurant und begann ſich ſinnlos zu betrinken, um 
den Mut zu finden, ſich die zweite Kugel aus ſeinem Revolver 
ſelbſt in den Kopf zu jagen. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt, doch 
ſind die Verletzungen nicht ſo ſchwer, daß Lebensgefahr beſteht. 
Ein Poliziſt wartet jetzt an dem Krankenbett. um zu ver⸗ 
hindern, daß der Kranke einen zweiten Selbſtmordverſuch 
begeht. 

Wieder ein Eiſenbahnunglück. 

Ju der Nacht zum Sonnabend kam es unweit von Krakau 
wiederum zu einer Eiſenbahnkataſtrophe. Infolge falſcher 
Weichenſtellung fuhr ein von Warſchau kommender Schnellzug 
auf ein Hindernis auf. Eine Perſon wurde getötet, vier ſchwer 
verletzt und viele andere erlitten leichte Verletzungen. 

Inzwiſchen hat das vorhergegangene größere Eiſenbahn⸗ 
unglück bei Chabömwfa auf der Strecke Krakau— Zakopane noch 
nachträglich zwei weitere Todesopfer unter den Verletzten ge⸗ 
fordert, darunter ein vierfähriges Kind Die Zahl der Toten 
dieſes erſten Unglücks hat ſich damit auf ſechs erhöht. 

Da am Sonnabend auch noch ein dritter kleinerer 
Eiſenbahnunfall zu verzeichnen war, der glücklicherweiſe keine 
Opfer an Menſchenleben forderte, jo iſt die Öffentlichkeit über 
dieſe Häufung der Betriebsunfälle auf der Eiſenbahn in der 
Nähe von Krakau lebhaft beunruhigt. Die Schuldfrage bei den 
beiden größeren Kataſtrophen iſt vorläufig noch Gegenſtand der 
Unterſuchung. 0 f 


Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungskalender. 


Og. Eichborf: Jeden Dienstag nach dem 1. und 15. Mitgl.⸗Verſ. 
Da, Tannheim: Jeden 1. Sonntag im Monat Mitalieder⸗Verſ. 
De. Strelno: Jeden Donnerstag. 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſamm⸗ 
lung der jungen Mitalieder. 
Og. Mrotſchen. 24. 11, 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag) 
in Stupöwfo. ; 
Og. Bagnitz. 24. 11. 19 Uhr Mitgl.⸗Verſ. bei Krüger⸗Kamienica. 
Beek. 24. 11., 20 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Skibba. 
24. 11., 20 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) bei 


. 24. 11., 16 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag)- 
„ Obornik. 24. 11, 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

Culm. 24. 11., 19 Uhr, öffentliche Verſ., Vereinshaus. 

. Paulsfeld. 24. 11., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Kantorſki. 

. Poſen. 24. 11., 20 Uhr, Lichtbilder⸗Vortrag Vg. Hepke, „Po⸗ 
lens Landſchaften, Städte und Volksſtämme“. Deutihes Heim. 
Pollenſchin. 25. 11. 18 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung (Bilder⸗ 


Og. 

bei Schafferus. 
Og. ER 95. 11., 18.30 Uhr, öffentliche Verf. bei Vorkörper. 
Og. Pioweß. 25. 11., Mitgl.⸗Verſ. (Schulungs vortrag). 

Og. Kletzko. 25. 11. 18 Uhr, öffentliche Verf. bei Vg. Görgens. 
Sg. Lublewo. 25. 11., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Möfka in Lubiewo. 


. Eijelan. 


. Schöne. 28. 11, 17 Ubr, öffentliche Verſammlang b. Wodrich 
Er 823 26. 11., 19 Uhr, Mital.⸗Verſ. (Schulunas vortrag) 
bei Walczak 


8 wo. 26. 11., 18 Uhr, öffentl. Verf. bei Kanzlarz. i 
85. ie 26. 11., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungs vortrag) im 


i denſaal in Bagnitz. 
al eg öffentl. Verſ. bei Tunak, 


b no. 26. 11., 18 Uhr, R 5 
82 ee 56. 11., 15.30 Uhr, öffentliche Verf. bei Koſowſki. 
Sa. Orchowo, 26. 11. 16 Uhr, öffentl. Verf. bei Przybylſka. 

Sg. Hohenſalza. 26. 11., 20 Uhr, Mitgl. Verſ. (Schulungs vortrag) 
Da. gde mie. 96. 11,, 19 Uhr, Mitgl.-Berf. der jungen Mita. 


bei Din. bei Schiemann in 


Og. Kokocko. 20. 11., 17 Uhr, öffentl. Verſ. 
Czarze. 
i . 11., 19 Uhr, öffentliche Verſ. bei Klettke. 
Do. Bartſchin. 26 g Verf. bei Raatz. 


in. 26. 11., 18.30 Uhr öffentl. 
84 1 27. Il, 10 uhr, Mital.⸗Verſ., Vortrag Neifiert, 
Og . 27. 11., 19 Uhr, öffentl. Verf. im Hotel Centralny. 
Sg. Schlehen. 27. 11. 19,30 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. 
Sg. Czarnikau. 27. 11., 20 Uhr, Mitat.⸗Verſ., Vortrag Reiſſert, 


dati. . 
en. 2, 1, 18 Apr, Oifentt. Berl. del Mnbrenh be 


Piotrowo. } 
itz. 27. 11., 16 Uhr, öffentliche Verſ. 
S. e. 27. 11., 18.15 Uhr, öffentl. Ver. bei Mikulſki. 


Og. Tremeſſen. 
28. 11., öffentl. Verſ. bei Borkomifi. N 
S. u 28. 11., 20 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) im 
Deutſchen Klub. g 
„ 28. 11., 17 Uhr. öffentl. Verſ. bei Oborſkt. 
— Be 28. 11, 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag) 
i Adler. 
. 126 11., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungs vortrag) 
i im, Falkenhorſt. $ 
1 28. 11., 18 Uhr, öffentl. Verſ. bei Schlieter. 
Crone. 28. 11., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. im Hotel Nowak. 
. Santomiſchel. 28. 11., 19.30 Uhr. Mitgl.⸗Verſ. im Heim. 5 
Rosmin. 28. 11., 18 Uhr. Jahresfeſt bei Brummund. 
. Zacharſchin. 28. 11., 16 Uhr, Mital.⸗Verſ., Vortrag Reiſſert. 
. Samolſchin. 28. 11. 19 Uhr, Mital.-Verſ., Vortrag Reiſſert, 


bei Raatz. . 2 

. 29. 11., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungs vortrag). 

Br ie, 16 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) im 

Oi. Walle. 20. 11. 15 Uhr, öffentl. Verl. bei Gebulfti in 
Widzim Stare. 

N 8 11. 16 Uhr, öffentl. Verſ. i Hotel Paul. 

23. Be et 17 Uhr. Mitgl.⸗Verſ. be Lengert in 


8 t auf den 13. 12. 
Aaftrzeinbomo, verlegt auf Mital.-Berf., Vortrag Reiſſert. bei 


Og. Willel. 29. 11., 15 Uhr, 
Iſingen. 3 
5 ei 16 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag! im 
„Vereinshaus. 5 r ER 

On. riehbeim. 20. 11., 18.90 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. mit anſchl. Vor⸗ 
trag Reiſſert. 5 N 
De. Schwerſens. 29. 11. Mitglieder⸗Verſammlung. N 
Sg. Schokken. 29. 11., Mital.⸗Berſ. (Schulungs vortrag). 15 
Og. Culm. 29. 11., 15 Uhr. Mitgl.⸗Verſ., Vereinshaus. 5 

Og. Gneſen. 29. 11., 16 Uhr, Lichtbildervortraa Hepke „Polens 


Landſchaften, Städte und Volksſtämme“. 2 
Og. Bordzichau. 20. 11., 15.30 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. 
bei Steiniger. 

Op. Villiſaß. 30. 11., 


Templin. 5 re 

. Piasken. 1. 12., 19 Uhr, Mitgl. Verſ. bei Schön. 

Mewe. 1. 12., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortran). ß 
1. 12., 18 Uhr, Mital.⸗Verſ. (Bildervortrag! bei 


. erg 

öß, 

. Debowalafa. 3. 12., 14 Uhr, Mitgl.⸗Verſ., 16.30 Uhr, Bilder⸗ 
vortrag im Gemeindehaus. h 
Warlubien. 9. 12., 18 Uhr, Bildervortrag bei Popkawſki. 

20 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag) 


(Bildervortraa) 


19 Uhr, Mitgf-Beri. (Bildervortrag! bei 


Og. 3 3 
ei Frau Bonin. . 

Og. Strasburg. 5. 12., 19 Uhr, Mitgl.-Verſ. (Bildervortran). 

Og. Soldan. 6. 12., 15 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) im Hotel 
Maſowia. x ö 

Og. Dritſchmin. 6. 12, 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) in 
Falkenhorſt. ' a \ 

Og. Tannheim. 6. 12.. Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag). 

Og. Rawitſch. 8. 12., 16 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. für Frauen. 

Og. Bukowitz. 9. 12., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortraa) bei 
Czafkowſfki. g 

On. Schwetz. 10. 12., 20 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Dahm. 

Og. Grutſchno. 11. 12., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Tunak. 

Og. Pruſt. 12. 12., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. im Raiffeiſenſaal. 5 

‘ 1 


Op. Tiergarten. 13. 12., Mitglieder⸗Verſammlung. 


Freie Stadt Danzig. 


Rückkehr Greiſers im Dezember. 
(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 

Die Preſſeſtelle des Senats gibt folgende 
amtliche Verlautbarung aus: „Der Geſundheitszuſtand des 
Präſidenten des Senats Greiſer, der bekanntlich zur 
Kur in Bad Wildungen weilt, hat ſich erfreulicherweiſe 
gebeſſert. Senatspräſident Greiſer wird bis Ende No⸗ 
vember ſeine Kur beenden und nach einer kurzen Nachkur 
in der erſten Dezemberhälfte nach Danzig zurückkehren, 
um ſeine Amtsgeſchäfte wieder aufzunehmen.“ 


Wer wird Leſters Nachfolger? 

Einer Havas⸗Meldung zufolge wird in offiziellen eng⸗ 
liſchen Kreiſen die Meldung dementiert, wonach der 
Oberkommiſſar des Völkerbundes in Danzig, Leſter, durch 
Stevenſon vom engliſchen Auswärtigen Amt erſetzt 
würde. Es wird dazu bemerkt, daß der Nachfolger Leſters 


erit ſpäter durch den Völkerbundrat bezeichnet werden ſoll. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 24. November 1936. 


Krakau — 2.58 (— 2.58). Zawichoſt + 1.98 ( 2,10, Warſchau 
+1,70 ( 1,69). Plpek 1 (+ Thorn + 1.61 (+ 1.64) 
tordon + 157 (+ 1,62), Culm 4 1.50. (+ 1,59, Graudenz + 1.69 
+.:1,72) Kurzebrak + 1,81 (-+ 1,86),  Piefel. + 1.24 (+ 1,32). 
Dirſchau + 1,32 (+ 1.4). Em dae ＋ 2.44 (+ 2.40. Schiewenhorſt 
+ 2358 (+ 2.500 „In Klamme die Meldun des Vortages.) 
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‚Rühenkrende \.£ 


Vorzüglicher Zusatz zur Bersiellung von = 


ür die vielen Beweiſe herzlichſter 
Teilnahme beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen jagen wir Allen, 
8 beſonders Herrn Pfarrer Staffehl 
\ für die troſtreichen Worte, dem hoch⸗ 
5 verehrten Chef nebſt Perſonal und 
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tiejempfundenen All. 8 Bydgoszez dadska TE. wieder erhältlich. 5 
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| en: Aadierunterriht |! Z. Nentzer i Ska, Zudgoszez 


8 r ; 5 5 erteilt 2 Stunden wö⸗ 
5 chentlich. Monatl. 8 2 
Komme ins Haus. 5386 


Telefon 1315 und 3341. Das Zeiss-Punktalglas 


Nur das Gute Bielawki. Cicha 7, W. 3.1: eee. gleicht nicht nur die Fehlsichtigkeit vollkommen 
[4 Pe ee SEE sa uk Berka erares. Marne sun en TE TE TEE one 7 

x u: : N 5 Landwirtsſohn. 28 J. 8 aus, es gibt durch sein weites Blickfeld den 

8 5 7 N alt, ge Le ani Fräulein , Lande Augen die natürliche Beweglichkeit wieder 

i 9 E Ira t uc ab 1. 1. Wirtungstreis Off. u. und nimmt ihnen jeglichen Anlaß zum 

e 2 Stellg. als Hof: l. F 3646 a. d. Eſt. d. 3. Zwinkern und Zusammenkneifen, den Vor- 

4 wecks Uebernahme des väterlichen Gutes, Beſitzertochter, epangl., läufern der Fältchen und Krähenfüße. Für das 

Seit über 50 Jahren 3 155 von der Stadt gelegen, ſuche für meinen Spelchewerwaller a 3 allen er fehlsichtige Auge ist Zeiss-Punktaleine 

Better paflende Angebote unter N 7882 We a) gesundheitliche und ästhetische Forderung 
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Derſelbe iſt 31 Jahre, dunkelblond, 168 groß Jachmann en Bat dwirlch 
das i erſelbe i Jahre, dunkelblond. groß Frauenl. Landwirtſch. 

ge deutich»evangeliich, guter Charakter. 50000 gl. ee en Sa bevorz.Ungeb.u. 8 7978 Das vollkommene Augenglas 
Körperpflege. Viel- zur Auszahlung der Geſchwiſter exwünſcht. orikation v. Schweizer a. d. Geſchſt. d. Zeig erb. 
fach nachgeahmt, Vermittlung von Eltern angenehm. Diskretion Tilſiter⸗. Weich⸗Käſe, Junges Mädchen vom 


Sein Preis ist nicht höher als der für vlele 


jedoch nie erreicht. | Ehrensache. Offerten unter B 3624 an die Geihlt. ſeinſter Exportbutter, 

Verlanget nur das] dieſer Zeitung erbeten. der Maſchinen unter r nn e ra 
echte A M OL i.. TEE eee I Garantie bedient, bis Haustochter im Schaufenster des Optikers sehen Sie, ob er Zelss- 
der bekannten blau- Gebildeter, ſtrebſamer | gg n jetzt ſelbſtänd. Spezial⸗ Nähkenntniſſe vorhan⸗ 


weißen Packung. Landwirt. eval., 29 J. 
Zu haben in jeder alt, gute Ericheinung, N 
od. erſte Kraft Stellung. 


Apotheke wünſcht baldige ER 
et Gefl. Zuschrift. erbittet |} 


en Einheirat al el 3; Wolentarski, 


Warmblut⸗Pferde, Wallache, i. größ. Landwirtſchaft. und Kindermüd Käſefabrik Kl. Leſewitz. 


Alter 4—8 Jahre, ge. Beine, korrekte Gänge, 5 ſofort geſucht 7954 Freiſtadt Danzig. az Sofort abzugeben bei TE ORTE x 
werden angekauft Aſſdoſer ant. 3 3006| . Müller, Krass: ee ES [offenem Wetter 6 bis h; 
2 zum Export mit guten Preiſen 7905 d. d. Geſchſt. d. Zeita erb. Lehrling Bäckergeſelle 8 Ztr. Spiegelkarpfen |) Ben Wohnun gen 
j auf dem Pferdemarkt Inowrocklaw Witwe. 52 ‘jahre alt, Konditor, 25 Jahre alt, Eu dee 1 kauft gegen 1525000 Zloty Zuzahlung in 2 
1 am 27. November 1936, um 8 Uhr früh, evgl. mit 100 Morgen, gute Zeugniſſe, ſucht an die Gſt. d. Zig. erb. Polen. Schriftl. Offert. u. H 7980 a. d. Gſt. d. 3 
auf dem Pferdemarkt Bydgoſzez hr | 


uch ſchäft zum 1. Januar von ſofort oder ſpäter 
57 1937 geſucht. Beider > Fi - 
am 27. November 1030, um I üe vorm, Lebensgefährten e maaıis. Fee deren . Priv» ng Konzert⸗Aklordeon 
am 27 1 n Naflo mit entiprech. Vermög. u. 2923 a. d. Git.d. 3. ſichriften unter A 7963 grundſtück 3 
am 2. November 1936. um 2 Uhr nachm. Offert unt. B 3635 an an die Geſchſt. d. Ztg. von 30—60 Morgen zu [preiswert zu kaufen geſucht. Angebote unter 
die Geſchſt. d. Zeitg. erb. Buch alterin — — — aufen geſucht. Off. an M 7866 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung erb. 

31 u Kuhfütterer Buchhdl. W. Fablaniki.— „% 
9 eirat bilanzfich..deuticpoln. ee Mitte 

In More u, Schrift mit| „ und Melker nice. Kaufe Hnien 


wünscht Jungael. evgl. Steuerntſämtlich. Kon mit 3 Hofgängern (1 Angeb. Awiatowo 39. 


ſorten herſtellte, ſucht den. Frdl. Zuichrift. u. 
a. d. G. d. Z. erb. 


als Verwalter 


— Punktal führt. Aufklärende Druckschrift „Punk tal’ 
kostenfrei von Carl Zeiss, Jena. Generalvertretung 


für Polen; Ing. Wi. Lesniewski, Warszawa, ul. Topolowa 2. 


— u 


für Kolonialwaren⸗Ge⸗ Sonnige komfort 


vollſtändig renovierte 


7 Zimmer » Wohl. 


mit Zentral » Heizung 
2. Etage, auch als 
Wohnung mit Bürd, 


ſofort oder 1. 1. 1987 
e zu vermieten. 


Drehrolle Te nienwaf Baabe 


anf. 50er, Induſtrie⸗ torarzeit. vertr. ſucht Schäfergehi f., evang 3 M 1 8. Geräum. 3. Jim Ig 
Untern u. eig Geschäfts- Hugo Nahser, Grudzigdz, m 1. April 1937 gute ohnhäuſer treugfaitig, zu verkaufen, 357 - N 
haus t. Deutſchl. Zuſchr. Olas». Porzellan⸗ und e Gfl. in Bydgoszcz, erbtei⸗ Piano, kauft geg. Thelminſta 4, Laden. . 5 


mögensverh. unt. G W.] Perfektes d. d. Zeitglerb. Tauſch n. Deutſchland. a . 

4160 8 2. d. Beſchlt. d. Zeita.erb. Stubenmädchen 5 Sff u 3 3832 a d G. d. J. Ras. Iagiellonczuta 8. | Bimmer ar wum Küche 
\ je" 20 1 MB (Servieren Vorbe⸗ erei⸗ „ m. Ai 
ee e 2 Freundinnen bingung) 25 zt Un Verwalter Geſchäſts⸗ Gin antites, flämiihes| ide, Lade Erle. In et 5 3089 
aaa Fo — engl., „22 u. 24 J. angsaehalt, wird; ff preiswertz. Pappel, Linde u. and. |. eſchſt. d. . 
| a 
euer.fuch.pall. Lebens ö 5 . aſthaus mit Saal u. |erfrag.t.d.Geichit.d.3tg. 508 
5 ens] Erzieben. Darulewh, Stellung vom 1. 1.3 Nebenräumen, ſowie Kalisz, skrz. poezt. 


67 ! 3 gef. ( Beamt. o b. dw. ). voc. i v. Inowroclaw. N | Si 1 5 u h N 
Zuſchr. m. B. d.zurüdg, 8. d. Kampagne 1936/37. | Kolonialwarenhandlg. ilbergeld % Schließfach Nr. 255. Uchtun el 
2 12 Gute Zeuanilie. Geil.) Getreideumtauſch u. Altſilber taufı » U y 


mit Bild u. Ang. d. Ber-| Wirtihaitswaren. u Of Iunashalb. vertäufl.od. Barzahlg, Preisangeb. 
9 Offerten unter € 7966 unc reg Be e, wert ern Nundholz unter & 3647 an die 


* 


Maschinen- 

Strickerei Bauer K 
“ empfiehlt sich 383; 
$w.Tröjey.Nr. 35, Laden. 


Zum 


Steuer- und Führerscheinfre. W. u. A 353 la, Ann.-Ex. 
ann Wallis, Torun erbeten. Angebote an 3630| Speicher) 12 Morgen P. Ninder, Dworcoma 3. 
; — 3. Szulczunſti, Luban, Land u. gutem Obits a Möbl Zimmer Modernes Lola 
Willy Jahr, Bydgoszcz Witwe ben Ahern a ; pow. Koscierzuna. Scheune, gelegen im e nenn 2 ca. 450 Quadratmelt 
Gdanska 41. Tel. 2885. 2260 m. kl. Brivateintomm., Inſpektor „77 TEE . — an e Motorrad Gut möbl. Zimmer ein Manufakturwaren⸗ 
1 unverheir,, anfangs 30 El kt erkehrsweg m guter z t » Re Geſchäft mit beit, Erfolg 
E evgl. mit 9 jähr. Prax. E ri er Umgebung e r Zentralheizung Bad, a in auf⸗ 
elim in Wandbe⸗ an die Geichſt. d. Zeitg. S u. f = 5 denfrei). Gefl. Angeb s niion Malte 
1 | \ ai 22 2.2.9098 | Sprache mächtig, ſucht ſtallationen f. Schwach- denſrei. efl. Angeb.ſter Breisang.u, G 7979 de 4 3657 merell. günſtig zu ver⸗ 
hängen u. Teppichen Jung. eval. Kaufmann, Dallerſtellung u. Starkſtrom, ſowie unter W 7942 an die a. d. Geſchſt. E. Zeitg erb Röbllett Simmer pachten. Dass eignet]. 
ein jung. Mädchen mit von ſof. bezw. . Januar] da mehrere Jahr. Elet⸗ f kx mmer un sraum. Offerten 
Herzensbildung zwecks 1937. Frdl. Off. u. D3598trizitätszentrale mit „ Mppenhetzrohre zu vermieten 3658 unter L 7863 Au Die 
Suche Stellung v. 1. 1. a 5 ü CC ˙ 
kenn zu lernen. Berm.|1937 a s verheirateter vom 1.1.37 od. jpäter, debe ute Ipventaß of. gefucht. Offerten unter 
W erwünſcht. Zuſchr mit ich kleine z. verk. E. Sonnenberg. D364Aan d. Eſt.d. Zerb. Zu: 
8 2 &6 se Fo denen. | 1. Beamter. Kammern Fein nech. Brass - Torun 2, 7 Dean dere Deutſche Bereinigung 


Alleinvertrieb für Polen und Danzig - 
i. mittl. Jahr., beta. Nowy Barkoczyn, garten, Stallungen u. 

groß. in dem jahrelang 

ſucht ält. pen Beamten 
der deutsch. u. Holniich. vertr. mit jämtt, In- zu verkaufen. Schul⸗ Marte, Jahrg Außer- Je vermieten, evtl. mit plüh Grenzitadt Bom- 
Gdanſta 54. 3568 in guter Poſition, ſucht mit Batteriewartung, | Beihältsit. d. Zig. erb evtl. auch als Aus tel 
5 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 3 Zyl. 4 Tatt.⸗Dieſelmot. nd äuß. 200mm, Som lang, b 4. Geſchäftsſt. ig. erb. 
baldiger Heirat 1 ee ſucht Stellung Obſt⸗u. Gemüſegart. m. u 9 5 su Taufe P d. Zeitg er; 

empfehle ich bei Abnahme von min- unter 5 3649 an die z Jahre alt kinderlos, u, Schloſſerarbeit. Auf Zu äußerſt günstigen Drehſtrommotor Ortsgruppe Bromberg. 


destens 50 Ztr, der einzelnen Sorten I Seſchältsſt. d. Zeitg erb. jangjähr. Zeuanifie u. Wunſch Lebenslauf m Preiſen gebe ab: a ; ; 
zum sofortigen Versand: Evol. Mädel, 6 Jahre, beſte Empfehlg. vorh. Zeug nisabſchr Gfl. Off. 4 II „ 
ö 4 Original, krebsfest und mit Küche und Mobel⸗ Gef Offert, unt o ei erbitter E, Gebhardt, ucht Ullen, seeraucht ſe fort zu er or to 
f „Voran“ Piysonthora wider I ausſteuer, ſucht einen|a.d.Geichit. d. Zeit erb. | Ügdowo, p Wiemiörti || Jahr alt und jünger verlaufen. 700 | 
2 standsfähig, e . Lebenslameraden _ow. Cheimno, 2 Nater importierter Oſt- B. Anodel, Ebeim ka. Deutſche Ben . „ 
N Industrie“ one Jandwerk. bevorzugt Candipirtsjohn rss 8 frieſe „Beduine”. Ba.Bittori Erbf lam Mittwoch, dem 25. November 1936, 
fr) , BADEN 25 J. alt, ev, energ, Schmie N . ’ um 20 bel ü ieder 
e e be Kühe, algen eren ard de eee >26 


66 II. und III. Absaat, ſchrift. a. Buchhandlg k — und Maſchiniſt 
„Ovalgelbe krebsfest, schorf- 1 er 1019. Wirtſch. (2 J. a. Beamt. 755 „friſchmelkend u. hoch⸗ 
widerstandsfähig. 2 ee in umget, Stell, 5 5 e e . mus „meiner Tilſiter Käſe Reſtaurant Civil⸗Kaſino. 

66 Selektion im- 7956 ur ſucht v. 1.4. 37 Stellung. 1 ! in Rollen u. 20-Bid.- Mittwoch, den 25. November 

„Sarl Rose portiert aus vom 1. 1.:7 oder pat. ſuch geprägtem Milchtyp. ie 80 21 e findet bei Muſit und Tanz ein 
Irland (nur geringe Mengen), 


Stellung. Diſch. u. Poln. ute geugn u.Empfebe| hervorragender Fett- Pa 
; 3 lungen. Off. unt. T 7745 | 16: prima Qualität: nach 2 
8 U K 66 J. Absaat, (ge- in Wort u. Schr mächt. ad Hef “hit. d. Zeit, erb. leiſtung „und großer Ruſter, gute Bamford⸗ Neid). Wurſt⸗, Flaki⸗ u. 
99 ar * 088 ringe Mengen), — — 
66 Original, I. und II. Ab- 
„Rohinia Saat, krebstest, 


Geldmarkt Aaee zal ben de ee Rapid Swe mäßleab. 
N er 8 
volniſch in Wort und verwalterſtelle 

sowie alle anderen Sorten. 1746 f 15 en is 

ein ihuldenfrei. Stadt» ſachen vertraut. ge · Suche ab l. Dezemb. od. 64s Liebenau. Ciele. 

225 5 | 14 T 

Poznan. Artern d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 7749 an die Oft. d. 3. Gute Zeuan. vorhand. hochtragende Kuh. a 9 e 
Import . Abort. Tel. 2196 — 5006, d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Krain iki. pw. Bydgoſzez. 


2 . — 
Puch dauer 2 Sabre, Beni. e ends amt Goertz. Gorzechomto, zugeben. Ang. unt. UA deset Eisbein⸗Eſſen 8 
3000 2 . 
Off. u. W363 1a. d. G. d. 
3 grunditüd b. günstiger ſchäftstüchtig. ſucht zu ſpäter Stellung als 
Ludwig Grützner dcn m. rin doe e . 
Saatkartoffeln. 5 Zuſchrift. unt E 7814| NAutul, Kruſzun⸗ 

21 5.000 - % Sprachunterricht 
702 


bilanzſicher deutſch⸗ ſ uch t p. Jablonowo. 7908 an die Gſt. d. Zt. Iſtatt. wozu ſreundlichſt ein adet Preuß 
—  — 
auf ſicherepypothek auf Schrift, mit Steuer · decdte, Aub vertauft 
geſucht. 


Mr, ' vom 1. ferbunde 
1 Saubtgeivinne gegen RM. 2500. im Austau ſch geſucht. Dauerſtellung Pe: 5 Eint Br. nach der bewährten Methode ö 


der 37. Bolnilcen Etagtzlottere Fee ginsedo e ae E. g Bez far en See e deine Touſſaint⸗Langenſcheidt 
vollſtändig koſtenlos! 


ö I. ähr).. 8 x 
5 a tn Bach A ALA Anzeigen A.⸗G., Derlin W 35. 7086 a.d Geſchſt. d. Zeitg. erb. A präm. 


20000 21. Nr.: 22846. 
5000 21. Nr.: 65852 166556. 
2000 21. Nr.: 76998 85906 131145. 


J. Suto 


1000 zi. Nr.: 33933 90025 107609. rowfti, x 
2 500 21. Nr.: 70211 92382 96597 113192 Torun 3, Podgörna 43. eee e N n n * 4 | 
s c e Ne 7692 40144 7901998747 95679 5 erforderlich. — Boltsihulbildung genügt. * 
"158973 181667 1875 Fk ; 2 del Für jeden geeignet. — Hunderttauſende & i 
8 F e 5 Langhaar Te © haben bereits it beſtem Erfolg danach „S erjude u 
8 80000 3 ger ger e d Zeit Fuchewürger, 2 jährig. Nudiert und \o ihre Lebenslage verbeſſert. F Julendung bei 
f 25000 zi. Ser: 24180. 785 Re © . Auch Sie ſchaffen es veriuhen Sie es nur. Sn der Deutidet 
5 10000 2. Nr.: 93501. Be chteit ki: e A 5 ind Teilen Sſe uns auf nebenſtehendem Abſchnitt I Nundichau aner 
5090 21. Nr.: 59457. W n en, ren id mit, welche Sprache Sie erlernen wollen. F botenenProbelektton / 
5 2000 2. Nr.: 43903 56491 95154 ER 18 8 5 A [preiswert vertäufiich. ir enden Ihnen dann Lehrmaterial für O der 
bir 2. Nr.: 81043 135255 1482 7 sr a Rittergut Bedzitow. 1 Tage koftenlos und portofrei zu. Es I 
8 EV A N e Bareın. 2 raucht nicht zurückgeſandt zu werden © .... 


Sie gehen damit auch keinerlei Ver⸗ F. de tofentos, vor 
orlichlung zum Rauf, zum übonmer 5 ‚eu umerbi J 
ment oder dergleichen ein. Senden * 

Ste den Abſchnitt heute noch ab! 


& 


1. 
500 zl. Nr.: 100791 124759 160016 183519 


N zl. Nr.: 8023 14507 25069 34113 46553 
‚Fern 68461 129893 177004 17769). 


Läufer, Kokos-Er- 
zeugnisse, Wachstuch, 
Linoleum, billigst. 


f Kleinere Gewinne, die im obigen Auszug 
nicht angegeben find kann man in der Kollettur M. Schmolke, rann br NN 
ortuny“, Bydgoszez, Pomorska I oder Zydgoszez, Jezuicka 22 brot. 6. Langenscheidt) 8, m. b. Hu 
orun, Zeglarska 31. feſtſtellen. Tel. 1301. 7542 Berlin-Schönsberg 182. 


2. Blatt 


Pommerellen. 
24. November. 
Graudenz (Grudziadz) 


Geiſtliche Abendmuſit. 
N Das Intereſſe für geiſtliche Muſik, das in unſerer 
eutſchen Bevölkerung vorhanden iſt, zeigte ſich erfreulicher⸗ 


we wieder einmal in dem recht zahlreichen Beſuch, den 
ie am Totenſonntag in der evangeliſchen Kirche ver⸗ 
anſtaltete Abendmuſik zu verzeichnen hatte. Der 


eranſtalter, Karl Julius Meißner, ſpielte zu Beginn 
der Veſper auf der Orgel Joh. Gottfried Walthers, eines 
Mitarbeiters Luthers, „Was Gott tut, das iſt wohlgetan“. 
iy Konopatzki aus Danzig fang ſodann Joh. Seb. 
Bachs „Komm, ſüßer Tod“ und „Gib dich zufrieden“. Die 
Sängerin verfügt über einen angenehm klingenden, weichen, 
die hohen Lagen mühelos bewältigenden und gerade darin 
beſonders anſprechenden Sopran. Bach kam dann noch ein⸗ 
mal in ſeiner „Sarabande“, geſpielt von dem einheimiſchen 
Celliſten Willi Sanewſki zu Gehör. Von D. Buxte⸗ 
hude, der im nächſten Jahr durch einen 300 jährigen Gedenk⸗ 
tag gefeiert werden wird, hörten wir „Präludium, Fuga 
und Ciacona“. Karl⸗Julius Meißner zeigte hier, daß er 
auch den Schwierigkeiten, die gerade dieſes Werk in tech⸗ 
niſcher Hinſicht bietet, gewachſen iſt. Auch das Largo aus 
dem Konzert asmoll von Antonio Vivaldi, das der Grau⸗ 
denzer Violiniſt Karl Meißner ſpielte, war ein ſchöner 
Beitrag. Zartheit und Süße erklang aus „Friede ſei mit 
Euch“ und „Ruh'n in Frieder alle Seelen“, das Cilly Ko⸗ 
nopatzki ſang. Eindrucksvoll war Robert Schumanns „An⸗ 
dante“ aus opus 129, ein Werk das an den vortragenden 
elliſten (Sanewſki) große Anforderungen ſtellte. Im 
weiteren brachte das Konzert noch die Camillo Schumann⸗ 
ſche „Fuge über BBCH“, vom Veranſtalter auf der Orgel 
vorgetragen, ferner Glucks Andante für Violine, Cello und 
rgel und als Schlußſtück Bachs „Präludium“ c-dur 
(Orgel). Die Begleitung der Geſänge wurde von K. J. 
eißner (Orgel) bzw. Sanewſki (Cello) ausgeführt. ak 


Ein zweiter Staroſtenprozeß, 


der bekanntlich in Graudenz zu erwarten iſt, wird wie nun⸗ 
mehr feſtſteht, Anfang nächſten Monats vor der verſtärkten 

N raftammer des Bezirksgerichts ſtattfinden. Dem An⸗ 
eklagten, den früheren Staroſten des Kreiſes Schwetz, 
Staniſtaw Krawezyk, ſoll zur Laſt gelegt werden, im Laufe 
miehrerer Jahre ſeine amtlichen Befugniſſe überſchritten ſowie 
Ane nicht unerhebliche Summe (man ſpricht von etwa 17 000 
N ben aus verſchiedenen Fonds ſich angeeignet zu haben. 
rigens war Staroſt K. ſchon einmal mit den Geſetzen in 

uflikt geraten. Er wurde ſeinerzeit vom Bezirksgericht. in 
PBofen wegen Annahme von Beſtechungsgeldern zu fünf Mo⸗ 


* Gef, 
EN eg. 


geſchlagen. N 


den; In der letzten Sitzuns des ius in Grau⸗ 
W wurden mehreren um die Sache des Tierſchutzes ver⸗ 
ienten vom Vorſitzenden Diplome, die der Hauptvorſtand in 
Varſchau ausgegeben hat, überreicht. Sodann berichtete der 
litende über die am 8. Oktober d. J. in Warſchau ab- 
wüeltene Hauptverſammlung. Weiter beſprach man eine Reihe 
0 ichtiger Angelegenheiten, wie die Einführung der ſogenannten 
umanen Schlachtung im ſtädtiſchen Schlachthauſe. Die Ein⸗ 
„tung einer Unterkunftsſtätte für herrenlos ſich umher⸗ 

b Wübende Tiere und die Speiſung von Vögeln während des 
Vinters durch Schaffung von entſprechenden Anlagen auf den 

N men in den Parks, Gärten uſw. Beſchloſſen wurde, die 

| ſantrolle des Geflügels auf den Märkten zu verſchärfen, da 
0 gezeigt hat, daß much weiterhin manchmal Hühner uſw. in 

f ugen Käfigen gehalten werden und mitleidloſe Perſonen die 
Tiere öfters an den Flügeln oder gar an den Beinen nach 
f fe tragen, was unzuläſſig und ſtrafbar iſt. * 


05 Das finanzielle Ergebnis der Schulwoche. In der 
betten Schulwoche, die vom 2. bis zum 9. Oktober d. J. 
eranſtaltet wurde, ergaben die für den Zweck der Errich⸗ 
ung von Schulbauten auf der Straße, in Lokalen uſw. ab⸗ 
gehaltenen Sammlungen und ſonſtigen dafür ins Werk 
. geſetzten Vorſtellungen und Verkäufe wertvollen Material 
nsgeſamt die Summe von 1938,76 Zloty. 


a Der Vollzugsausſchuß der polniſchen Arbeitsloſen⸗ 
„ tierhilfe teilt offiziell mit, daß der Pommerelliſche Woje⸗ 
FVodſchaftsvollgugsausſchuß für die geiſtigen und 
5 Lavi ſchen Arbeiter an Stelle der Gebühren für 
Fokale und der Prozente vom Verdienſt ein Pauſchale von 


8 
* 


f 


dat, Für diejenigen, die dieſe Anleibe nicht deklariert oder 

ligen geringerer Höhe gezeichnet haben, als dem gegenwär⸗ 
igen Verdienſt entſpricht, ſoll die Höhe des derzeitigen 
tonatlichen Einkommens zur Grundlage genommen wer⸗ 
a Die Arbeitgeber werden gebeten, die Hilfsaktion zu 
ka erſtützon und die gezeichneten Quoten der Stadtſpar⸗ 
fgaſſe (Kg O) auf Konto 36661 zu überweiſen. Die Beiträge 
nnen in Monatsraten bis zum 31. 3. 1997 entrichtet 
erden. 


bel Unfall mit Todesfolge. Wie der Polizeibericht mit⸗ 

| kiel ereignete ſich in der Straße Tuſcherdamm (Pierac- 
Veto, ein ſchwerer Unfall, und zwar beim Entfernen von 
Tyfonſäulen. Der von dem Unglück betroffene Arbeiter 
5 (Halles Pierzchanowſki, wohnhaft Rebdenerſtraße 

h ſtarb a) 50, wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er ver 


e, 2 Vor dem Burggericht hatte ſich der Kaufmann Steſan 
weil rnecki von 1 zu verantworten, und zwar deswegen, 
3 Lewanz am 11. Oktober ſelbſtherrlich ſeine Untermieterin Zofia 
und ig owſta aus dem von ihr bewohnten Zimmer entfernt 

6 lden e Möbel en einen Stall geſchafft hat. Ein ſolches Ver⸗ 
pres erklärte der Richter als nicht den Beſtimmungen ent⸗ 
hi lähriger chend und erkannte auf zwei Wochen Arreſt mit zwei⸗ 
wer Bemährungsfrift. 8 


5 0 Prozent von der gezeichneten Nationalanleihe beſchloſſen 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 274. 


romberg, Mittwoch, den 25. November 1936 8 


Thorn (Torun) 
Für den Erwerb überſeeiſcher Kolonialgebiete 


fand am Sonnabend, wie in anderen Städten, auch in 
Thorn eine ſeitens der Meeres: und Kolonial⸗Liga ver⸗ 
anlaßte Propaganda ſtatt. Um die Mittagszeit bewegte ſich 
durch die fahnengeſchmückten Straßen ein großer Pro⸗ 
paganda⸗Umzug, in dem eine Reihe von Transparenten 
mit diesbezüglichen Inſchriften mitgeführt wurden. Im 
Anſchluß an den Umzug wurde im Pommerelliſchen Landes⸗ 
theater (Stadttheater) eine Akademie veranſtaltet, in der 
Notar Zakrzewfki als der Vorſitzende der Thorner Orts⸗ 
gruppe der genannten Liga auf die Aktuellität der über⸗ 
ſeeiſchen Kolonialidee für Polen hinwies, während Pro⸗ 
feſſor Klodzinſki einen erſchöpfenden Vortrag über die Be⸗ 
deutung von Kolonien für die Republik Polen bielt. 
Muſikaliſche Darbietungen des Chors der militäxriſchen 
Vorbereitung der Eiſenbahner und der Kapelle des 63. In⸗ 
fanterie-Regiments umrahmten die Feier, an der der 
Pommerelliſche Wojewode Raczkiewicz, die Generalität und 
die Spitzen aller Behörden teilnahmen. Zu verſchiedenen 
Tageszeiten wurden ſodann aktuelle Nachrichten über die 
Kolonialidee ſowie muſikaliſche Darbietungen durch Laut⸗ 
ſprecher auf dem Altſtädtiſchen Markt (Rynek Staro⸗ 
miejſki) übertragen. Den Abend beſchloß eine Operetten⸗ 
Aufführung des Landestheaters zum Beſten der Meeres- 
und Kolonial⸗Liga. 9 * 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh 1,69 und 
Monkag früh 1,64 Meter über Normal. — Im Weichſelhafen trafen 
ein die Schlepper „Koltataj“ mit einem mit Papier und drei mit 
Getreide beladenen Kähnen aus Warſchau ſowie „Bawaria“ mit 
einem leeren und drei mit Sammelgütern beladenen Kähnen aus 


Wloclawek. Erſtgenannter nahm noch einen leeren Kahn hinzu 
und fuhr dann nach Brahemünde weiter, von wo er ſpäter mit 


zwei Kähnen mit Sammelgütern wieder zurückkehrte. Schlepper 
„Kozietulſki“ mit drei Kähnen mit Zucker und „Warſzawa“ mit ie 
zwei Kähnen mit Zucker und Sammelgütern dampften nach War⸗ 
ſchau ab, „Pollux“ mit einer Holztrafte und „Poſeidon“ mit einem 
Kahn mit Mehl nach Danzig. Von hier kommend, brachte Schlep⸗ 
per „Konarſki“ zwei Kähne mit Sammelgütern nach Thorn und 
paſſierte Schlepper „Rozeta“ mit einem leeren Kahn auf der Fahrt 
nach Warſchau. Den regulären Perſonen⸗ und Güterdienſt auf 
der Strecke Warſchau—Dirſchau bzw. Warſchau—Danzig verſahen 
die Dampfer „Goniec“, „Batory“ und „Krakus“ bzw. „Mars“ und 
„Sowinſki“, in entgegengeſetzter Richtung „Fauſt“ und Mickie 


wiez“ bzw. „Belgia“ und „Atlantyk“. 
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t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
15. bis 21. November gelangten beim Thorner Standes⸗ 
amt zur Anmeldung und Regiſtrierung: 25 eheliche Ge⸗ 
burten (14 Knaben und 11 Mädchen), darunter eine Mädchen⸗ 
Zwillingsgeburt), 3 außereheliche Geburten (1 Knabe und 
3 Mädchen) ſowie 27 Todesfälle (11 männliche und 16 weib⸗ 
liche Perſonen), darunter 8 Perſonen im Alter von über 
60 Jahren und 8 Kinder im erſten Lebensjahre. In dem⸗ 
ſelben Zeitraum wurden 10 Eheſchließungen vollzogen. * 

Am Totenfeſt⸗Sonntag hielt Pfarrer Dey vor⸗ 
mittags auf dem Neuſtädtiſchen und dem Altſtädtiſchen 
Kirchhof je eine Feierſtunde ab, die ſehr gut beſucht waren. 
Im Anſchluß daran verweilte man an den liebevoll ge⸗ 
ſchmückten Gräbern ſeiner Angehörigen. Um 5 Uhr nach⸗ 
mittags fand ſodann in der altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirche der gleichfalls von Pfarrer Dey gehaltene Haupt⸗ 
gottesdienſt ſtatt, der durch muſikaliſche und Horiide Dar⸗ 
bietungen ſehr reich ausgeſtattet war. Leider machte ſich in 
dem vollbeſetzten Gotteshauſe die nachmittagliche Laut⸗ 
ſprecherübertragung (vom Rathauſe) anläßlich des Kolonial- 


tages ſehr ſtörend bemerkbar, beſonders während der 
Predigt. An den Gottesdienſt ſchloß ſich die Feier des 


heiligen Abendmahls an. 


* Achtung, Hausbeſitzer! Die Abgaben für den Ar⸗ 
beitsfonds (Funduſz Pracy) von den Mietseinnahmen aus 
dem 3. Vierteljahr ſind, woran nochmals erinnert ſei, bis 
zum 30. November bei der Finanzkaſſe (Kaſa Skarbowa) 
einzuzahlen. Es ſind dabei beſondere Formulare zu ver⸗ 
wenden, die beim Finanzamt erhältlich ſind. Nichtentrich⸗ 
tung der Abgabe wird mit Geldſtrafe bis zu 2000 Zloty 
geahndet. — Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Abgabe auch von den Mietseinnahmen aus 
neuerbauten Häuſern zahlbar iſt und daß ebenſo die⸗ 
jenigen Hausbeſitzer ſie leiſten müſſen, 
einnahmen ſeitens der Gläubiger beſchlagnahmt find. # * 


v Die Kommiſſion für die Regiſtrierung mechaniſcher Fahr⸗ 
zeuge wird in Thorn am 7. und 21. Dezember d. J. von 8 bis 
13,30 Uhr vor dem Gebäude der Bau⸗ und Verkehrsabteilung 
des Wojewodſchaftsamts in der Kloßmannſtraße (ul. Kra⸗ 
ſinſkiego) amtie cen. e 

v Ein Fußbodenbrand entſtand am Sonnabend bei dem 
Mieter Helmut Müller in der Konduktſtraße (ul. Wodna) und 
konnte in kurzer Zeit durch die herbeigerufene Feuerwehr 
gelöſcht werden. Das Feuer vernichtete zirka zwei Quadrat⸗ 
meter des Fußbodens. Die Entſtehungsurſache iſt noch 
unbekannt. * * 

E Die Feuerwehr wurde Montag früh nach 7 Uhr nach 
dem ehemaligen Diakoniſſen⸗Krankenhaus in der Schwerin⸗ 
ſtraße (ul. Batorego) 17/5 gerufen. Hier war durch einen 
undichten Ofen. der für den Waſchbetrieb und für Desinſektionen 
beſtimmt iſt, ein Brand ausgebrochen, dem etwa 6 Quadrat⸗ 
meter Dachfläche zum Opfer fielen. Das Feuer, das einen 
Schaden von ungefähr 500 bis 600 Zloty angerichtet hat, konnte 
in einſt dinger Arbeit bekämpft werden. N 

v Spurlos verſchwunden iſt der Gerberſtraße (ul. Wielkie 
Garbary) 11 wohnhefte Franeiſzek Piekut. P. hat ſich am 
18. d. M. von Hauſe entfernt und iſt bis zum heutigen Tage 
nicht zurückgekehrt. Der Vermißte wird jetzt polizeilich geſucht. 


denen die Miets⸗ 


v Juſolge allgemeiner Körperſchwäche iſt Sonntag nach⸗ 
mittag der Bankſtvaße (ul. Bankowa) 11 wohnhafte Antoni 
Grzegorzewſki in ſeiner Behauſung plötzlich zuſammen⸗ 
gebrochen. Der Erkrankte fand Aufnahme im Stadtkranken⸗ 
haus. * * 

A. 19 kleinere Diebſtähle in Stadt: und Landkreis Thorn 
wurden am Sonnabend und Sonntag der Polizei zur Anzeige 
gebracht, der die Aufklärung von fünf derſelben ſchnell gelang. 
Weiterhin wurden zwei übertretungen polizeilicher Verwal⸗ 
tungsvorſchriften, ein Verſtoß gegen ſanitätspolizeiliche Be⸗ 
ſtimmungen und eine Schlägerei zu Protokoll genommen. — 
Unter Diebſtahlsverdacht wurden nicht weniger als elf Per⸗ 
ſonen ſeſtgenommen und ins Polizeiarreſt eingeliefert. Cine 
Perſon wurde wegen Bettelei ſiſtiert und der Burgſtaroſtei 
zwecks Beſtrafung übergeben. Zur Wache gebracht, hernach 
aber wieder entlaſſen wurden eine Perſon zwecks Feſtſtellung 
der Identität und eine Perſon wegen Trunkenheit. * * 

+ Freiwillig in den Tod gegangen iſt in der Nacht 
zum Sonntag der 72 Jahre alte penſionierte Beamte 
Wladyſta w Szezurkiewicz, Parkſtraße (ulica 
Konopnickiej) 13, indem er ſich eine Revolverkugel ins 
Herz ſchoß. Er war auf der Stelle tot. Urſache zu der 
Verzweiflungstat iſt ein jahrelanges Leiden an Magen: 
krebs. 

— . —— 


Konitz (Chojnice) 


tz Die Stadtverwaltung hat die früher Pögelſche Ziegelei 
zum zweiten Mal zur Verpachtung ausgeſchrieben. Offerten 
ſind bis zum 5. Dezember im Rathauſe abzugeben. . . 

tz Dem Vikar Labenz in Oſterwick wurden geſtern in den 
Abendſtunden die Fenſterſcheiben eingeworfen. Die Polizei hat 
fofort eine energiſche Unterſuchung eingeleitet und verſchiedene 
Perſonen in Haft genommen. . 85 

tz Eiſenbahn rentner und Penſionäre werden aufgefordert, 
ihre Ausweiſe zur Verlängerung bis zum 29. d. M. im 
Stationsbureau einzureichen. Außer der Penſionsurkunde iſt 
bei Verheirateten auch der Trauſchein vorzulegen. 115 

tz Nach kurzem Krankenlager verſtarb einer der älteſten 
Konitzer Bürger, der frühere Gärtner Auguſt Schielke im 
Alter von 91 Jahren. Der Verſtorbene iſt Veteran von 1864, 
1866 und 1870/71. 55 

tz Ein deutſcher Zollbeamter, der in Konitz Dienſt gehabt 
hatte, verunglückte mit ſeinem Rade auf der Rückfahrt und 
wurde mit einem Beinbruch in das Borromäus krankenhaus 
eingeliefert. \ * 

tz Nach dem Gottesdienſt in der Dreifaltigkeitskirche am 
Totenſonntag, begab ſich die Gemeinde geſchloſſen zu einer 
ſchlichten Feier auf den neuen Friedhof. Dort hielt Super⸗ 
intendent Weiß an dem neuerrichteten Ehrenmal, das die 
Gemeinde ihren Gefallenen gewidmet hat, ein eindrucksvolle 
Anſprache, in welcher er der Gemeinde für ihre Opferfreudig⸗ 
keit dankte, und auf die Bedeutung des Mals hinwies. Ein 
Poſaunenvortrag und das Lied „Wie ſie ſo ſanft ruhn“, ge⸗ 
ſungen von unſerem Kirchenchor, umrahmten die Feier, die in 


— 


— 


einem Gebet ausklang. Der Gedenkſtein trägt die Inſchrift: 


Die Gemeinde ihren Söhnen 19141918. Der Friedhof hat 
nach der Straßenſeite eine maſſive Mauer erhalten, zu deren 
Herſtellung Gemeindeglieder das Material ſtifteten. 35 
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37. Jahresfeit des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes 
und Einführung der neuen Haus mutter. 


V Vandsburg (Wiecbork), 23. Nopember. Wie all⸗ 
jährlich, fo beging auch in dieſem Jahre am. Totenfeitionn- 
tage das Diakoniſſenmutterhaus ihr Jahresfeſt in der 
Schweſternhauskirche. Der Tag, der unter dem Loſungs⸗ 
wort: „Jeſus Chriſtus, geſtern und heute und derſelbe auch 


in Ewigkeit!“ ſtand, begann mit einer am Morgen ſtatt⸗ 


Graudenz. 


Kein Geschäft 
ohne Werbung! 


Lassen Sie jefzf Ihre Weihnachtsanzeigen in der 
„Deutschen Rundschau“, der größten deutschen 
Tageszeitung in Polen, erscheinen ! 

Die traditionelle Graudenzer Weihnachtsbellage 
erscheint am 12. Dezember 1936. Sie ist dle 
grosse Weihnachts-Einkzufsnummer, in der auch 
Sie mit einer Anzeige vertrefen sein sollten! 


Anzeigenannahme Arnold Kriedte, Mickiewicza 10 
Verlangen Sie unverbindlichen Vertreterbesuch! Telefon: 2085. 
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findenden Gebetsſtunde. Hieran ſchloß ſich um 10 Uhr vor⸗ 
mittags der Feſtgottesdienſt bei zahlreicher Teilnahme von 
nah und fern. Die Feſtrede hielt an Stelle des erkrankten 


Oberhirten der Kirche Generalſuperintendent D. Blau Kon⸗ 


ſiſtorialrat D. Hildt⸗Poſen, woran ſich gleichzeitig die 
Einführung der neuen Hausmutter Diakoniſſe Martha 
Vollmer, der Nachfolgerin der in dieſem Jahre 
verſtorbenen Hausmutter Marie Kuhl, anſchloß. 

Zu der Hauptfeier, die nachmittags ſtattfand, hatte ſich 
eine ſo große Menſchenmenge verſammelt, daß die geräu⸗ 
mige Schweſternhauskirche mit ihren angrenzenden Neben⸗ 
räumen die Menge nicht faſſen konnte, ſo daß durch Mikro⸗ 
phon und Lautſprecher die Feierlichkeit bis zum entlegenen 
Schweſternſaal übertragen wurde. Ein Poſaunenvprtrag 
leitete die Feier ein, worauf der Hausvater Paſtor 
Mund in herzlichen Worten an die Teilnehmer eine Be⸗ 
grüßungsanſprache richtete und weiter über den ſchweren 
Dienſt der Diakoniſſen zu ſprechen kam. Nach einem Chor⸗ 
liede gab die neueingeführte Hausmutter den Jahresbericht, 
aus welchem u. a. hervorging, daß das Diakoniſſenmutter⸗ 
haus gegenwärtig 349 Schweſtern ausgebildet hat, wovon 
eine Anzahl im In⸗ und Auslande in der Kranken⸗ und 
8 uns ſind. Umrahmt von Chor⸗ und 
gemeinſamen Liedern dienten durch A = 
hebenden Worten: ee 
Leiter der „Inneren Landesmiſſion“ 
Poſen, Paſtor von Eiken und Paſtor Bruns aus Deutſch⸗ 
land, Superintendent Weiß⸗Konitz und Paſtor Otto⸗Lodz. 
Nach der Schlußanſprache verkündete Paſtor Mund die 
zahlreich bis zur Stunde vom In⸗ und Auslande anläßlich 
der Jahresfeier eingegangenen Glück⸗ und Segenswünſche, 
worauf die Hauptfeier ihren Abſchluß fand. Den Ausklang 
des Tages bildete die am Abend um 7 Uhr ſtattgefundene 
Schlußfeier. 


Pfarrer Steffani⸗ 


ch Berent (Koscierzyna), 23. November. Im Kino 
„Apollo“ in Berent geriet ein Film in Brand, von dem 
1200 Meter . wurden, desgleichen die geſamte Ap⸗ 
N Se r Film war 1 indeſſen gibt der Kino⸗ 
. eigenen, nicht durch Verſicherung gedeckten 

Schaden mit 3000 Zloty an. e 
Durch Einbruch in den Abendͤſtunden wurden aus dem 
Lebensmittelgeſchäft der Leokadia Konkol in der Danzigerſtraße 
a Bargeld und Waren im Werte von 200 Zloty 
Die Eisnutzung von den ſtädtiſchen Gewäſſern wird am 
e um 9 Uhr, in Zimmer 4 des Berenter Rathauſes 


h Neumark (Nowemjaſto), 21. November. Wie neulich 
mitgeteilt, brannte in Tomaſzewo das ganze Gehöft der 
Frau Julianna Wisniewſka nieder. Ferner vernichtete 
das Feuer dem Pächter Woftacki das bewegliche Inventar. 
Die angeſtellten polizeilichen Ermittlungen haben nun er⸗ 
geben, daß das Feuer durch Brandſtiftung entſtanden 
iſt. In Verbindung mit dieſer Sache wurden deshalb 
Franz Wisniewfki, wohnhaft in Gorzno (der Ehemann der 
Geſchädigten), und der Pächter Woftacki verhaftet und ins 
hieſige Unterſuchungsgefängnis eingeliefert, — Ferner ver⸗ 
haftete die Polizei den Landwirt Franz Rykaczewſki 
in Targowiſko unter der Beſchuldigung aus Gewinnſucht 
ſein Hab und Gut angezündet zu haben. — Da in der 
letzten Zeit im hieſigen Kreiſe wieder oft Feuerbrände 
vorkommen, hat die Sicherheitsbehörde Mittel und Wege 
eingeleitet, um das Übel wirkſam zu bekämpfen. Die 
Brandfälle, deren Unterſuchungen mangels genügenden 
Beweismaterials niedergeſchlagen wurden, ſollen nun 
nochmals unterſucht werden. 


hNeumark (Nowemiaſto), 23. November. Ungebetene Gäſte 


ſtatteten dem Kaufmann Wladyflam Siervzynffi einen 
Beſuch ab. Gewaltſam öffneten ſie das hintere Hoftor, zer⸗ 
ſchlugen vom Hofraum aus eine Fenſterſcheibe und gelangten 
auf dieſe Weiſe ins Reſtaurant. Hier taten ſie ſich bei Wein 
und Schnaps recht gütlich. Bei ihrer weiteren Arbeit wurden 
ſie geſtört, denn ein dienſttuender Polizeibeamter bemerkte 
auf ſeinem Dienſtwege das geöffnete Hoftor, betrat den Hof⸗ 
raum und ſchlug Alarm. Die Spitzbuben hatten aber Glück, 
denn in der Haupttür, die zum Marktplatz führt, ſteckte der 
Schlüffel im Schloß. Sie ſchloſſen die Tür auf und entkamen 
unerkannt. . 

Bei Kauernik Kurzetnik) trafen Arbeiter, die bei den 
dortigen Chauſſeearbeiten beſchäftigt find, in der Erde auf 
zwei Menſchengerippe. Die gerichtlich⸗ärztliche Kommiſſion 
ſtellte feſt, daß die Gebeine aus früheren Kriegen hercühren, 
und gab fie zur Beſtattung auf dem Friedhof frei. 


p Nenftadt (Wejherowo), 23. November. Eine Feuers⸗ 
brunft wütete in Miloſchewo (Miloſzewo) und legte mehrere 
Gebäude in Aſche. Das Feuer brach in der Scheune des Land⸗ 
wirts Jan Walaſzkowſki aus, welche vollſtändig nieder⸗ 
brannte. Der Wind übertrug Feuergarben auf die Nachbar⸗ 
gebäude, wodurch dem Jan Marinfki Wohnhaus und alle 
Wirtſchaftsgebände ein Raub des durch ſtarken Wind ver⸗ 
urſachten wütenden Elements wurden. Die Rettungsaktion 
ſetzte infolge der weit entlegenen Ortſchaften ſpät ein. Dem 
M. iſt die volle Ernte und das Inventar verbrannt; ſein 
Schaden wird auf 6600 Zloty geſchätzt. Verſichert gegen 
Schadenjener war niemand. 


ch Schöneck (Skarſzewy), 23. November. Die Meiſter⸗ 
prüfung im Uhrmachergewerbe hat aus Schöneck Juljan 
Rigall vor der Handwerkskammer abgelegt. 


g Stargard (Starogard), 23. November. Goldenes 
Ehejubiläum. Das Ehepaar Michael und Marianne 
Dombromffi, wohnhaft in der Hallerſtraße 10, konnte am 
1 Sonntag das Feſt der Goldenen Hochzeit be⸗ 
gehen. 

Streik im Tabakmonopol. Die Arbeiter der 
hieſigen Fabrik des Tabakmonopols hatten ſich an die Mo⸗ 
nopolverwaltung nach Warſchan gewandt und um Aus⸗ 
zahlung einer Winterhilfe in Höhe von 100 Zloty nach⸗ 
geſucht. Da bis zum 18. d. M. keine Antwort aus War⸗ 
ſchau eingelaufen war, traten 18 Frauen und 2 Männer 
der Belegſchaft in einen halbſtündigen Streik. Am darauf⸗ 
folgenden Tage wurde die Arbeit gar nicht aufgenommen. 
Es iſt anzunehmen, daß inzwiſchen eine Regelung in dieſer 
Angelegenheit eingetreten iſt. 


— Tuchel (Tuchola), 23. November. Dem Beſitzer Kaſimir 
Fritz, Gr. Mangelmühl, wurde von unbekannten Dieben 
aus dem Bienenſtock Honig im Werte von 10 Zloty geſtohlen. 

Am letzten Sonnabend veranſtaltete die Staatliche Ober: 
förſterei Schüttenwalde (Woziwoda) eine Treibjagd, an 
der 20 Schützen teilnahmen. Erlegt wurden 21 Haſen und ein 
Fuchs. Jagdͤkönig mit 6 Haſen wurde Getreidekaufmann Leo 
Thiel aus Tuchel. 


Konſiſtorialrat Dr. Hildt⸗Poſen, der 


war oder nicht, 


auf Antrag des Steuerpflichtigen. 


Die Ausländer in der Sowjetunion. 
Der Hintergrund der neuen Verhaftungen. 


Der „Frankf. Ztg.“ wird von ihrem Mos⸗ 
kauer Korreſpondenten geſchrieben: 


Als Prolog zur neuen Verfaſſung, die von den Sow⸗ 
jets als die „freieſte und demokratiſchſte der Welt“ geprieſen 
wird, können die Einblicke in das wirkliche Sowjetleben 
Bedeutung bekommen, die jetzt durch die Verhaftungen 
von annähernd zwei Dutzend Reichsdeutſchen und mehreren 
Dutzend Sowjetbürgern, darunter einigen von volksdeut⸗ 
ſcher Herkunft, der Weltöffentlichkeit vermittelt werden. 
Die Schließung der letzten evangeliſchen Kirche in Moskau 
durch Feſtſetzung des einzigen Paſtors in der Sowjethaupt⸗ 
ſtadt ſpricht zu der verfaſſungsmäßig gewährleiſteten „Frei⸗ 
heit der Ausübung religiöſer Kulte“ eine allzu deutliche 
Sprache, als daß ſie nicht in der ganzen Welt verſtanden 
werden könnte. 

Es leben in der Sowjetunion nur ſehr wenige 
Ausländer. Insgeſamt ſind es — wenn man von den 
Angehörigen aſiatiſcher Staaten abſieht — ſicher nicht mehr 
als annähernd 15 000 Perſonen. Dabei dürfte die relativ 
geringe Zahl von Juden und Kommuniſten, die in den 
letzten Jahren nach dem Somjetreich gezogen find, bereits 
einbegriffen ſein. Da eine Meldepflicht bei den ausländi⸗ 
ſchen Konſulaten nicht unbedingt beſteht, läßt ſich die genaue 
Zahl nicht feſtſtellen. In Deutſchland leben ſtändig, wenn 
auch mit wechſelnder Zuſammenſetzung annähernd 800 000 
Ausländer. Da ſich zudem die Zahl der in der Eomiet- 
union anſäſſigen Fremden ſtändig verringert, iſt damit die 
geringe Beliebtheit der Sowjetunion als Niederlaſſungs⸗ 
land für Ausländer hinreichend gekennzeichnet. Deutſch⸗ 
land hat im Jahre 1925 im Zuſammenhang mit dem da⸗ 
mals geſchloſſenen Wirtſchaftsvertragswerk auch ein beſon⸗ 
deres Niederlaſſungsabkommen zu ſchließen für nötig be⸗ 
funden, weil die beſondere Geſchichte der deutſch-ruſſiſchen 


Beziehungen, die im Austauſch von Menſchen, vor allem 


aber in der Einwanderung von Deutſchen nach Rußland 
eine jahrhundertealte Tradition einſchließt, das nötig 
machte. Die Sowjetunion hat dabei ein Erbe antreten 
müſſen, das ihr ſicher nicht ſehr willkommen war. Er⸗ 
reichte die Zahl der Reichsdeutſchen in Rußland vor dem 
Kriege 100 000, darunter einige tauſend deutſche Bauern, 
ſo ſind es jetzt wohl nicht mehr als 3000 bis 4000 Perſonen, 
die heute noch als Anſäſſige in der Sowjetunion einen 
deutſchen Paß beſitzen. Der ſoziale Umbruch der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Revolution, die Enteignungspolitik der Sowjets 


und ſchließlich die Kollektivierung der Landwirtſchaft ſowie 


die Vernichtung auch der kleinen handwerklichen Exiſtenzen 
in den Städten machten den Sowjetſtaat für Fremde immer 
unwirtlicher. Die Schickſale der noch in der Sowjetunion 


Verbliebenen ſind immer eigenartig und abſonderlich. Sie 


laſſen ſich auf keinen gemeinſamen Nenner bringen. Im 
allgemeinen aber können die Deutſchen, die uns vor 
allem angehen, in zwei Gruppen geteilt werden. Die 
einen waren ſchon vor dem Kriege anſäſſig oder 
ſtammen von ſolchen Vorfahren ab. Dieſen Alteingeſeſſe⸗ 
nen ſtehen die „Neuen“ gegenüber, die in der Zeit von 
1928 bis etwa 1932 zumeiſt als Ingenieure oder techniſche 
Facharbeiter in der Sowietwirtſchaft Arbeit fanden. Die 
Sowjetpolitik betrieb damals eine lebhafte Anwerbung 
ſolcher ausländiſcher Faſtkräfte, deren ſie ſich ſpäter, teils 
aus valutariſchen, teils aus politiſchen Gründen, oft unter 
Bruch beſtehender Verträge wieder entledigte. Unter den 
jetzt verhafteten Reichsdeutſchen finden ſich Vertreter beider 
Gruppen. 

Kehrten die meiſten der Fachleute in die Heimat zurück, ſo 
ſind doch die Fälle nicht ſelten, wo zumeiſt durch Eheſchlie⸗ 
ßung mit Sowjetangehörigen der Entſchluß hierzu immer 
wieder verzögert wurde. Es verſteht ſich, daß mit der Frau ſich 
für den betreffenden Ausländer alle möglichen perſönlichen, 
privaten Beziehungen zu deren Anhang auftaten. Die Sowjet⸗ 


praxis hat die Einflußnahme auf dieſem Umweg weidlich aus⸗ 


genützt. Ihr waren derartige Verbindungen wohl niemals 
ſehr erwünſcht, wenn ſie ſich auch nicht vermeiden ließen. In 
der Sprache der ſowjetiſchen Klaſſenideologie fanden ſich ge⸗ 
wöhnlich „Klaſſenfeinde“ zuſammen, d. h. die Frau ſtammte in 
der Regel aus »reiſen der „Ehemaligen“, der alten ruſſiſchen 
oder deutſchſtämmigen Bourgevifie und Intelligenz. Nach 
deutſchem Recht erwirbt die Frau die Staatsbürgerſchaft des 
Mannes automatiſch. Nach Sowjetrecht bedurfte es zum 
Wechſel der Staatsangehörigkeit eines beſonderen Entlaſſungs⸗ 
akts. Regelmäßig wurde, ſo verfahren, daß nach endloſen 
bureaukratiſchen Schwierigkeiten, die Monate und Jahre in 
Anſpruch nehmen koynten, mit der Entlaſſung auch die Aus⸗ 
weiſung ausgeſprochen wurde. Die wirtſchaftlich Schwachen 
waren dadurch immer in einer großen Notlage: ſie ſtanden 
vor der Wahl, die Frau allein ziehen zu laſſen, was ihnen 


" Beieftaften der Medattion, | 1. 1 Katar aut u der Redaktion. 


L. Windmühlen gehören 2 ＋ Rückſicht auf die 
abe der Steine und Walzen nach Teil C. IV der Anlage er 
Art. des Gewerbeſteuergeſetzes in 1025 8. "Kategorie. 


u 100. Auf eine Entſchädigung für die notgeſchlachtete Kuh 
hätten Sie nur Anſpruch im Falle einer Viehſeuche, wenn auf 
Anordnung der Behörde zur Verhütung der Weiterverbreitung 
der Seuche ſelbſt noch geſundes, aber verdächtiges Vieh getötet 
wird. Ob die völlige Unbrauchbarmachung des Kadavers geboten 
können nur Sachverſtändige entſcheiden. Wenn 
Sie dadurch geſchädigt zu ſein glauben, wenden Sie ſich mit einer 
Beſchwerde an das Staroſtwo; das iſt die zuſtändige Inſtanz. 


„Staatsbürger.“ Der Betreffende beſitzt, da man wohl an⸗ 


nehmen kann, daß feine Eltern zur Zeit feiner Geburt auf jetzt 


polniſchem Gebiet ihren Wohnſitz hatten, und da er wohl weder 


für Deutſchland optiert, noch ſonſt etwas getan hat, wodurch er 


die durch ſeine Geburt erworbene polniſche Staatsangehörigkeit 
verloren hätte, als ſogenannter Geburtspole auf Grund des 
Art. 7 der Wiener Konvention vom 30. Auguſt 1921 die vol niſche 
Staatsangehörigkeit. 


Heinrich Sch. in O.⸗W. So viel an Barlohn hat der Mann 
bei voller Verpflegung nicht zu verlangen, aber gleichwohl raten 
wir Ihnen, ſich gütlich zu einigen, denn bei einem Prozeß würden 
wahrſcheinlich Sachverſtändige gehört werden, wodurch ſich das 
Verfahren erheblich verteuern würde, und es iſt nicht ſicher, daß 
die Koſten nur dem Gegner aufgebürbet würden. Ein magerer 
Vergleich iſt 15 als ein fetter Proz Sie haben den Fehler 
begangen, daß Sie nicht vor Beginn 2 Arbeit alles klar verein⸗ 
bart haben. Auch hinſichtlich der verſchwundenen Werkzeuge iſt 
es nicht klar, wer für den Verluſt verantwortlich iſt. 

C. 100. Selbſtverſtändlich können Sie die zu viel gezahlten 
Steuerbeträge zurückverlangen. Art. 131 der Steuerordnung be⸗ 
ſtimmt, daß Steuerbeträge, die falid gezahlt wurden, auf andere 
fällige Steuern des Steuerpflichtigen verrechnet werden müſſen 


Sin au ſolche nicht 1 in bar zurückgezahlt wer⸗ 


n. ie Anordnung n erlaſſen die Finanz⸗ 
behörden 2. Inſtanz (das iſt die Jzba Skarbowa); fie erfolgt nur 
Nach § 4 des genannten Ar⸗ 
tikels 131 werden die Überzahlungen von der Steuerbehörde mit 
4 Prozent jährlich verzinſt. Da Sie von dem zuſtändigen Finanz⸗ 
amt auf Ihre Eingaben keine Antwort erhalten haben, müſſen 
Er an die Izba 8 in Graudenz mit einem entſprechen⸗ 


den Antrag wenden 


gewöhnlich nicht möglich war, oder die Somjetſtellung fofort 
aufzugeben und in die Ungewißheit der Rückwanderung 75 
ziehen. Die andere Alternative, nämlich den Entlaffung‘“ 
antrag hinauszuſchicben, bis der endgültige Entſchluß ee 
Heimkehr gereift iſt, war ſomit ein gewöhnlicher und vo 
Sowjetſeite begünſtigter Fall. Andererſeits fehlte es nicht au 
direkten und verſteckten Aufforderungen an den Mann, N 
ſeits einen Sowjetpaß zu nehmen, wenn er in der Wuucche 
gebraucht wurde. Wer heute in der Sowjetunion noch a 
Deutſcher lebt und mit ſeiner Botſchaft oder dem zuſtändigen 
Konſulat Fühlung hat, der hat dies Bekenntnis zu feine 
Heimat regelmäßig mit allerlei Verzicht nach der anderen Seite 
bezahlen müſſen. 

In der Sowjetatmoſphäre verſteht es ſich, daß gerade über 
die Verbindungen privater Art mit Sowjetbürgern die 
dunklen Mächte des Kommiſſariats des Innern 
Einfluß zu gewinnen verſuchten. Welche Rolle dieſes Problem, 
das in der ausländiſchen Öffentlichkeit ſelten zur Sprache 9 
kommen iſt, weil in jedem einzelnen Falle Rückſichten ver 
ſchiedener Art geboten ſind, nun ſpielen wird, läßt ſich noch ni 
vorausſehen. Jedenfalls fällt auf, daß alle Verhafteten ſchon 
lange Jahre in der Sowjetunion leben und deshalb wohl durch⸗ 
weg auch ſich damit Saben auseinanderſetzen müſſen. 


Wer wurde in Moslau verhaftet? 


Die amtliche Telegraphenagentur TASS beſchränkle 
ſich auf folgende kurze Meldung: „In Moskau wurden 
einige ausländiſche Spezialiſten deutſcher Staatsange⸗ 
hörigkeit verhaftet, die ſtaatsfeindlicher Tätigkeit aM 
geſchuldigt werden. Die Gerichtsorgane führen eine Inter 
ſuchung in dieſer Angelegenheit.“ 

Die Namen der Verhafteten wurden amtlich nicht ber 
kanntgegeben, aber es iſt durchgeſickert, daß ihre Geſamt⸗ 
zahl 19 beträgt, daß ſich unter ihnen der Pfarrer Streck, 
der Fabrikleiter Georg Thimig, der Buchhalter Hermann 
Niedermeier, der Geigenbauer Waldemar Ober? 
berg, der Automechaniker Alfred Erlinghäuſer, der 
Uhrmacher Alfred Mocher, der Friſeur Heinrich Hönig⸗ 
hauſen, ein deutſcher Arzt und ein deutſcher Rechts⸗ 
anwalt befinden, und daß außerdem auch mehrere 
Oſterreicher, Schweden und Polen ſowie ins 
geſamt etwa 200 räteruſſiſche Staatsangehörige — darunter 
mehrere Stabsoffiziere der Roten Armee verhaftet 
worden ſind. Die Meldung, daß der Berliner Univerſitäts⸗ 
profeſſor Prof. Hoetzſch ebenfalls verhaftet ſei, haben wir 
bereits früher dementiert. Wie uns Prof. Hoetzſch mitteilt, 
iſt er ſeit länger als zwei Jahren überhaupt nicht mehr in 
Rußland geweſen. Seit er im Ruheſtande lebt, iſt er auch 
nicht mehr Leiter der Zeitſchrift „Oſteuropa“, ſondern lebt 
bei guter Geſundheit ganz ſeinen wiſſenſchaftlichen Studien. 

Nach ſowjetruſſiſchen Meldungen ſoll den Moskauer 
Verhaftungen ein großer Spionagefall zugrunde liegen. 
Angeblich ſoll der Geſamtplan der weſtlichen Grenzverte e 
gung entwendet worden ſein. Dieſer „Geſamtplan“ ſoll 
ſeit vier Jahren bis ins kleinſte vorbereitet und die not⸗ 
wendigen Pläne ſollen von dem Kriegsminiſter Woro⸗ 
ſchilow perſönlich ausgearbeitet worden ſein. Dieſes als 
„Woroſchilow⸗Plan“ bezeichnete Dokument werde im 
Kreml in einem Safe aufbewahrt, zu dem jeweils nur fünf 
hohe Offiziere das Stichwort kennen. Vor einigen Tagen 
ſei nun feſtgeſtellt worden, daß die Dokumente geſtohlen, 

photographiert und dann wieder in den Safe zurückgelegt 

worden waren. Einer der fünf Offiziere und feine Ger 

liebte, eine frühere ruſſiſche Gräfin und jetzt Agenti r 
GpPu, ſeien darauf unter dem dringenden m Bethe ver⸗ 

haftet worden, den Inhalt der Dokumente au eine fremde 

Macht verkauft zu haben. Gleichzeitig hätte man mit 

ihnen auch ſämtliche Perſonen verhaftet, mit denen ſie in 

irgend welcher Verbindung geſtanden hätten. 

Selbſtverſtändlich läßt ſich mit ſolcher Behauptung jeder 
Ruſſe und jeder Ausländer in der Sowjetunion ins Gefäng⸗ 
nis und vor ein Hinrichtungskommando bringen. Falſche 
Zeugen; ja ſogar falſche Selbſtbezichtigungen ſind unter dem 
Terror der Sowjetjuſtiz eine beliebte und lebensgefährliche 
Beweismethode. Wir hoffen zuverſichtlich, daß der Ein⸗ 
ſpruch des Deutſchen Botſchafters in Moskau die Be⸗ 
freiung der falſch beſchuldigten Deutſchen bewirkt, die in 
Moskau, Petersburg und anderswo im Lande des roten 
Zaren eingekerkert wurden. Aber auch für die anderen 
Unſchuldigen: für die Polen, Öfterreiher und Schweden 
erhoffen wir eine baldige glückliche Wendung ihres Schick⸗ 
ſals, ebenſo für die verhafteten Ruſſen, die nach Gelnni 
und Lebenshaltung das Leben verdienen. Der ganzen ziv 
liſierten Welt aber mögen dieſe neuen Moskauer Scha 
prozeſſe mit ihrer ſeeliſchen und körperlichen Qual die 
Augen über den allgemeinen Weltfeind öffnen, deſſen ver 
nichtender Haß unmittelbar hinter den Oſtgrenzen unſeres 
Staates auf Tod und Verderben J!... ⁵⁵⁵ẽ ? P nt RE 


K. 9. 3. Sie brauchen den Laden trotz erfolgter Rünbiaue 
desſelben durch den Hauseigentümer nicht zu räumen. Auf © 
des Dekrets des Staatspräſidenten vom 14. November 1935 2% 
Uſt. Nr. 82/5, Pof, 504) find zwar Handels⸗ und induſtrielle 99” r 
kale außer ſolchen, die Unternehmungen der 7. und 8. Katenorte 
gehören, aus dem Mieterſchutzgeſetz ausgeſchieden und konnte! 
zum 90. September 1936 gekündigt werden. Aber durch Delte 
des Staatspräſidenten vom 29. September 1996 (Dz. Uſt. Nr. 74/20 
Poſ. 525) iſt das erſtgenannte Dekret dahin abgeändert won 
daß unter nemilien Vorausfegungen die Räumung eines ſolchen 
Lokals bis zum 31. März 1939 verſchoben werden kann. Das Ge 5 
richt kann nämlich, indem es die wirtſchaftlichen Bernältint 
des Mieters und Vermieters und beſonders die Lage des eren 
berückſichtigt, in die er im Falle der Exmiſſion gebracht 5 
und indem es ferner die Dauer der Miete, die Höhe der bis! 
gezahlten, ſowie der vom Vermieter geforderten Miete 5 
ſichtigt, den Zeitpunkt der Rückgabe des Mietsobfetts En lle 
— jedoch nicht länger als bis zum 31. März 1939. In d 985 in 
wo der Mieter in der Zeit vom 15. 11. 1932 bis 15. 11. 19 ert 
dem Mietslokal Einrichtungen getroffen bat, die den Miets 5 
e die aber bisher noch nicht amortifiert worden ſind, beg. 
ſogar das Gericht die Rückgabe des Mietsobſekts hinausſchleben, 
bis dieſe 1 erfolgt iſt, aber nicht länger als bis 1 x 
1939. Bis zum Ablauf des Termins, zu dem die Vertagung a 
Räumung erſolgte, kann der Vermieter nur die Miete verlange * 
die zu zahlen war beim Ausſcheiden des Lokals aus dem Miete ar) 
ſchutzgeſetz, das iſt am 30. September 1936. 1 
v. G. Die Geſetze und Verordnungen über die Fürſorge SE 
Kleinrentner in Deutſchland beziehen ſich nur auf in Deutſch * 


am beitebt f jel 


3 
ſkieao 6, ganz in der Nähe der h hübschen Anlagen von Wißmegen 
böbe, Einzelzimmer für Damen mit Berpflenung an ber u be 
Preifen ohne Eintrittsgeld abgegeben werden. Meldungen 5 
der leitenden Schweſter daſelbſt. Ferner nimmt auch legener 
holungsbeim W. iefe⸗Wulff bei Rinkau, idulliſch, 4558. 
Privatbeſitz, Sommer und Winter Penſionäre auf. Tel. I 


e Paniſche Angſt in Sow je trußland. Was wird aber werden, wenn Stalin eines Tages eines 


natürlichen oder gewaltſamen Todes ſtirbt? Wer wird ſei⸗ 
nen Platz einnehmen? Darauf antwortet der Korreſpon⸗ 


dent: 


* 
ö 


* 
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den“, Schädlingen und 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


f „Das Land der Panik“. Das iſt heute wohl die tref⸗ 
endſte Bezeichnung für das ſowjetruſſiſche Imperium. Alle 
achrichten, die aus dem Sowletreiche ins Ausland gelan⸗ 
gen und von den unbegreiflichen Vorgängen, die ſich dort 
abſpielen, handeln — ſind, wie verſchieden gefärbt ſie ſein 
breden — darin übereinſtimmend, daß die Atmoſphäre, in 
er ſich das geſamte ſowjetruſſiſche Leben abſpielt, das Merk⸗ 
mal einer beſtändigen paniſchen Angſt trägt. Der Selbſt⸗ 
herrſcher der Sowjets, Stalin, zittert vor Angſt vor ſeinen 
erkzeugen, Schnellrichtern und Speichelleckern; — dieſe 
zuſammen mit Stalin vor der lauernden Feindſchaft der alten 
defboluttonäre; die alten Revolutionäre vor Stalin, vor 
“een Werkzeugen und vor der Bureaukratie, das Volk vor 
1 en dieſen Mächten zuſammen und dieſe Mächte mit Sta⸗ 
in an der Spitze vor dem Volk, das ſchweigt oder auf 
fehl Hurra ruft und von dem die hoch⸗ und höchſt⸗ 
beſtellten zitternden Mächtigen nie wiſſen können, was es 
eigentlich denke und fühle und wie es ſich verhalten werde, 
wenn das ganze künſtliche Zwangsgerüſt einmal doch zu⸗ 
ſammenbricht 
50 Unter den Staaten, die genötigt ſind, über die rätſel⸗ 
fen Vorgänge in Sowjetrußland auf dem Laufenden zu 
ſein, die Rätſel, welche dieſe Vorgänge aufgeben, zu ent⸗ 
if ern, beanſprucht Frankreich naturgemäß den erſten 
atz, weil es doch wiſſen muß, wie es um Herz und Nieren 
des größten Bundesgenoſſen im Oſten“ beſtellt iſt, deſſen 
unergründliche Fragwürdigkeiten die franzöſiſche Politik in 
eigendem, geradezu beängſtigendem Maße belaſten. Kein 
under, daß in Paris die Nachrichten aus und über Sowjet⸗ 
finland. die reichlich dort zuſammenſtrömen, peinlich ge⸗ 
chtet und allen erdenklichen analytiſchen Verfahren unter⸗ 
zogen werden. In den Ergebniſſen all dieſer zahlreichen 
Letrachtungen und Analyſen wiederholt ſich immerfort die 
Jeſtſtellung, daß das ganze Sowjetleben im Zeichen der 
anik ſteht. Recht intereſſantes Material über die ver⸗ 
chiedenen Urſachen dieſer Panik, iſt in einer Originalkor⸗ 
kreſpondenz, die der „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ noch 
vor der Bekanntgabe des Schandurteils von Nowo⸗Sibirſk 
aus Paris bringt, zuſammengeſtellt. 
„In den Sowjets“ — heißt es in dieſer Korreſpondenz 
< „Alt man ſich bereits darüber klar, daß der Krieg mit 
Deutschland unvermeidlich ſei. Die letzten Nachrichten 
arüber, daß die japauiſche Armee einen Schlag gegen Ruß⸗ 
50 5 im Falle des Krieges mit Deutſchland führen werde, 
ne das Maß der Panik der heutigen Machthaber Rußlands 
Ja gemacht. Ohne Rückſicht auf die offiziellen Dementis 
apans, herrſcht in Moskau die Aberzeugung, daß das 
ch⸗japaniſche Bündnis eine Tatſache, und die Zuſam⸗ 
menarbeit dieſer beiden Staaten ſchon weit vorgeſchritten 


ſei. Gleichfalls tft die überzeugung verwurzelt, 


daß Dentſchland gegen Rußlaud den Angriff 
heute, morgen — vielleicht ſchon im Frühjahr 
ausführen werde. 


And wiederum iſt dieſe Überzeugung nicht fo ſehr auf 

nßere Tatſachen gegründet, als ein Ausfluß der 

4 che der heutigen Kreml⸗Mächtigen. Die Angſt iſt das 

le berrſchende Gefühl in dieſer Pſyche und wie bekannt, hat 

aa große Augen Dis Setlcze A 3 

) u n Wẽ al in Paris. Sowohl die 

Variſer owfetbotſchaft als auch die Kreiſe der agen 

SEmigranten bilden die Quelle der verſchiedenſten Gerüchte, 
Befürchtungen, Vorausſetzungen, Hoffnungen 


„Eine Senſation war der vor einigen Tagen im „Echo 
de Paris“ erſchienene Artikel des bekannten Publiziſten 
Henri de Kerillis, der die Meinung ausſprach, daß 
ie Macht in naher Zeit in die Hände Woroſchilows über⸗ 
gehen müſſe, wenn es Stalin nicht gelingen ſollte, der inne⸗ 
ren Schwierigkeiten, welche mit den Anderungen der Außen⸗ 
politik der Sowjets zuſammenhängen, Herr zu werden. Da 
ihm aber wahrſcheinlich nicht gelingen werde, dieſe 

ierigkeiten zu überwinden, 


ſo gerät die Macht immer mehr in die Hände 
der Armee; 


die gel einer Militärbiktatur in der Sowjetunion fei nicht 
mehr fern. 
Wor, Dazu noch etwas Pikantes: Nach dieſem Artikel ſei 
Detoſchilow Anhänger einer Verſtändigung der Sowjets mit 
eutſchland und unterhalte, laut beharrlichen Gerüchten, 
immer geheime Beziehungen zu manchen Reichswehr⸗ 
euerälen, welche der Doktrin Bismarcks, d. h. der Politik 
Ries beſtändigen deutſch⸗ruſſiſchen Einvernehmens ohne 
ſterckſicht darauf, welche Regierungsform in Rußland be⸗ 
eht, treu geblieben ſind.“ 8 
8 Der Verfaſſer der Korreſpondenz neigt keineswegs 
dazu, dieſer „Pikanterie“ eine ernſtliche Bedeutung eizu⸗ 
egen, erwähnt ſie vielmehr als eine der verſchiedenen Ver⸗ 
onen, welche die verwickelte Situation der Kreml⸗Leute 
eleuchtet. „Im Kreml“ — wird weiter ausgeführt — 
Zberrſcht eine fieberhafte Tätigkeit, die dem Wunſche ent⸗ 
ſpringt, 
die ganze Bevölkerung Rußlands auf die äußere 
Kriegsgefahr einzuſtellen, 


12 * die den Kreml⸗Gewaltigen drohende unmittelbare Ge⸗ 
Mr 


8 abzuwenden. Eine der Erſcheinungen dieſer panik⸗ 
neigen Tätigkeit ſind die jetzigen Verhaftungen von „Spio⸗ 

chen, die als Verbindungs⸗ 
glieder zwiſchen der Geſtapo und jenen Spionen und Schäd⸗ 
ngen gedient haben ſollen. Eine ſpezielle Brigade der 
80 PU, beſtehend aus 200 Mann, hat zahlreiche Verhaftun⸗ 
zen vorgenommen, und unter den Verhafteten befinden ſich 
ie, Dentſche. (Dieſe Zahl iſt inzwischen weit größer gemor- 
wn. D. Red.] Die Anklage gegen einige der Verhafteten 


Ude nach einer energiſchen Note Berlins, rückgängig ge⸗ 
acht; es wurde verſprochen, ſie aus der Haft zu entlaſſen, 
genüber den anderen Deutſchen aber beharrt die GPU 
der Anklage“ 8 
„dae u erklären ſei dies“ — meint der Korreſpondent — 
Pri, daß die Verhafteten für den nenen Trotzkiſten⸗ 
de esd benötigt werden, der bereits begonnen hat; die Ein⸗ 
nen dung der Geſtapo habe den Zweck, die Schuld der An⸗ 
agten zu erhöhen. Der Kreml hatte nämlich bereits 
im Prozeß des Sinowjew, Kamenew und Genoſſen die 
ie nehmung gemacht, daß der Trotzkismus in der Bevöl⸗ 
eng nicht die gewünſchte Entrüſtung hervorrufe und daß 
1 Bevölkerung für „die alten Bolſchwiſten“ noch etwas 
Artig babe. Stalin handle es ſich daher darum, „stärkere 
. der Entwicklung“ zu erzielen. Wenn es demnach 
Beiden ſollte, alle Gegner als Verräter hinzuſtellen, welche 
5 — ungen mit dem einen Überfall auf „die Republik des 
oletarfats“ vorbereitenden Feind unterhalten, 


Geſtaltung der Geſellſchaft und des häuslichen Lebens. Der 


1 
io würde eine breite Plattform für den Terror 
gegeben ſein, 


welcher rechts und links alle offenen, geheimen, wirklichen 
und vermeintlichen Feinde der Diktatur wegmähen würde. 
Und dieſe Feinde ſind unzählbar —“ 

„Die Seele des Tyrannen, wenn fie einmal von der 
Angſt erfaßt iſt, verſinkt in ihr immer mehr. Sie ſieht 
überall mit Dolchen gerüſtete Verſchwörer und ſieht jede 
Nacht die Möglichkeit eines Attentats voraus, welches das 
rote Zarentum ſtürzen wird... Und doch“ — fährt der 
Korreſpondent, der die Anſichten der ruſſiſchen Emigranten⸗ 
kreiſe wiedergibt, fort — „iſt die Poſition Stalins als Dik⸗ 
tator ſtark. Alle Gerüchte darüber, daß jemand Einfluß auf 
ihn habe, daß er dieſem oder jenem ſeiner Mitarbeiter nach⸗ 
geben müſſe, entbehren der Grundlage. Grundlos find 
auch die Kombinationen, die ſich auf die angebliche 
Krankheit Stalins ſtützen. Der fürchterliche Gruſier 
hat eine eiſerne Geſundheit .. . Niemand hat Ein⸗ 
fluß auf ihn, und die Leute, die ein winziges Maß von Un⸗ 
abhängigkeit hatten, ſind ſchon lange aus ſeiner Umgebung 
verſchwunden. 

„Um Stalin herum gibt es bloß Marionetten, die er 
lenkt. Dies ſind Durchſchnittsmenſchen, überdies Lügner und 
Schmeichler — doch bindet ſie an Stalin eines: Der Wunſch, 
die Macht zu behalten, welche ihnen die Gunſt des Diktators 
gibt und die Angſt vor jedem Umſturz, der für ſie nicht nur 
den Verluſt der Macht, ſondern auch des Lebens bedeuten 
würde. Dieſe Leute fürchten Stalin und haſſen ihn — doch 
noch mehr fürchten ſie das, was ihrer harrt, wenn Stalin 
und mit ihm fein Syſtem zuſammenſtürzte. 

„Dieſes Syſtem hat feine Fundamente in der rieſenhaft 
ausgebauten Bureankratie, in der mit Vorrechten ausge⸗ 
ſtatteten Armee und in der wirtſchaftlichen Organuiſation, 
die in Sinekuren eingeſeſſene Parteileute beherbergt. Die 
Perſönlichkeiten dieſer drei Grundfeſten des Stalin⸗Syſtems 
find: Woroſchilow als Vertreter der Armee, Molo⸗ 
tow als Vertreter der Bureaukratie, und der Landsmann 
Stalins, der Gruſier Ordziomkidze, der Leiter der 
Sowjetwirtſchaft. 

„Schon deswegen iſt nicht daran zu denken, daß Woro⸗ 
ſchilow ſich jetzt Stalin entgegenſtellen werde; wollte er in 
dieſer Situation Stalin bekämpfen, jo würde er doch den 
Aſt abſägen, auf dem er ſelbſt ſitzt. Dieſes Dreiblatt, ebenſo 
wie die übrigen Würdenträger haſſen Stalin, wie auch er 
ſeinerſeits ſie verachtet, aber die Solidarität dieſer Ge⸗ 
noſſenſchaft wird durch die eiſerne Notwendigkeit: des 
Syſtems und der Augſt gelittet.“ 

Die ruſſiſchen Kreiſe in Paris betrachten Stalin als eine 
Art zweiter Verkörperung Iwan des Schrecklichen. 


Vergessen Sie nicht 


das Abonnement auf die „Deutsche 
Rundschau“. Es ist die höchste Zeit. 
Alle Postagenturen und Postämter in 
Polen, unsere Filialen und die Ge- 
schäftsstelle nehmen Abonnements 
für den Monat Dezember entgegen. 


Bezugspreise am Kopfe der Zeitung vermerkt. 


Papſt Pius IX. gezen den Kommunismus. 


In einem vom „Oſſervatore Romano“ veröffentlichten 
Schreiben des Heiligen Vaters nimmt dieſer erneut gegen 
die kommuniſtiſche Gefahr Stellung. In dem Schreiben, 
das von Kardinalſtaatsſekretär Pacelli unterzeichnet iſt, 
wird u. a. ausgeführt: 


Während der Kommunismus wie ein giftiges 
Geſchwür in der ganzen Welt wuchere und die Kultur 
und die ganze Menſchheit ins Verderben zu ſtürzen ſuche, 
wolle die katholiſche Kirche durch ein Reich von erhabener 
Größe dieſe Peſt überwinden. In Spanien erſtün⸗ 
den heute überall Märtyrer, wie in den Zeiten des alten 
Rom. Aber gerade darin erblicke der Heilige Vater ein 
Zeichen der Wirkſamkeit und Überzeugungskraft der katho⸗ 
liſchen Lehre und Erziehung, die ſelbſt den Tod nicht fürchte. 
Das heutige Spanien beweiſe überdies auch den Zu⸗ 
ſammenbruch der Geſellſchaftsordnung, die 
der Kommunismus ſchaffen wolle. Das Evan⸗ 
gelium dagegen führe zur Vervollkommnung des Einzel⸗ 
nen, der Familie und des Gemeinweſens überhaupt. Sei 
doch die Kirche ſtets die große Lehrmeiſterin des Menſchen⸗ 
geſchlechtes für eine rechte Lebensführung geweſen, ſie habe 
auch allezeit die Initiative für neue Einrichtungen er⸗ 
ariffen, die dem Menſchengeſchlecht nützen konnten. Der 
Menſchengeiſt ſtrebe zu Gott, dem Allmächtigen, zu dem 
man nur durch Erkenntnis und Liebe gelangen könne. Die 
Früchte katholiſcher Erziehung zeigten ſich am beſten in der 


Brief ſchildert dann mit überzeugender Herzlichkeit die 
Würde und die Bedeutung des katholiſchen Familienlebens. 

Schon der hl. Auguſtinus zeige, ſo heißt es weiter, daß 
die Gebote Gottes und der Kirche nicht dem Staatszweck 
widerſprechen, ſondern nur zu ſeinem Nutzen wirken. Wer 
aber behauptet, nicht im Einverſtändnis mit dem Staat 
wirken zu können, wenn er gleichzeitig ein guter Katholik 
fein wolle, der ſei ein ſchlechter Beurteiler des öffentlichen 
Lebens und beweiſe, daß er nicht das feſte Fundament der 
Tugend als Grundlage anerkenne. 


Der Papſt für die Winterhilfe in Polen. 


Durch Vermittlung des Geſchäftsträgers der Apoſtoli⸗ 
ſchen Nnutiatur in Warſchau hat, wie die polniſche Preſſe 


meldet, Papſt Pius IX. zu Händen des Kardinals Ka⸗ 


kowſki einen Scheck über 10000 Zloty zur Lindernug 
der Not der Arbeitsloſen in Polen überwieſen. Den Be⸗ 
trag übermittelte der Kardinal dem Wohlfahrtsminiſter 
Koscialkowſki, als dem Vorſitzenden des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes für die Winterhilfe. In einem Handſchreiben be⸗ 
tonte der Heilige Vater, er würde gern in noch weiterem 
Maße den großen Bedürfniſſen dieſes ihm jo teuren Vol⸗ 
kes Rechnung tragen, wenn man au ſeine Mildtätigkeit 
nicht aus allen Richtungen der Welt appellieren würde. 


r muß man ſagen: wenn es eine Intervention von 
Bi nicht geben wird, ſo kann nur eine Perſonal⸗ 
änderung eintreten und das Syſtem wird bleiben. Der 
Kampf um die Hinterlaſſenſchaſt wird verbiſſen, blutig, wü⸗ 
tend ſein, doch nicht lange währen. Der Sieger — wird in 
die Fußtapfen Stalins treten.“ 

„Es iſt anzunehmen“, — heißt es weiter — „daß der 
Kampf ſich wahrſcheinlich zwiſchen den Befehlshabern der 
Armee abſpielen werde, wobei jeder bemüht ſein dürfte, 
die Moskauer Garniſon zur Verfügung zu haben. 
Eine andere Frage ſei es, ob der Nachfolger Stalins 
imſtande ſein werde, die Diktatur über den territorial 
größten Staat der Welt auch wirklich zu bewahren. Dem 
von oben ausgeübten Terror ſetzt ſchließlich einmal „der 
Terror von unter her“ eine Grenze. „An die Möalichkeit 
dieſes Terrors wird in Moskau fortwährend gedacht, und 
es wird fortwährend davon geſprochen.“ Doch das rächende 
Schwert, das über den Häuptern der Kreml⸗Gewaltigen 
ſchwebt, wird — das iſt ſicher — von einer Hand geführt 
werden, die einer Perſon aus dem engeren Kreiſe der 
Kreml⸗Leute gehören wird. Hat doch nicht bloß zum Dik⸗ 
tator, ſondern auch zu den geringeren Gewaltigen im Kreml 
niemand von außen her Zutritt! 

„Dieſe Atmoſphäre, die im Kreml herrſcht, greift 
auf Moskau über und von Moskau auf die wichtigeren aus⸗ 
ländiſchen Vertretungen der Sowjetunion, ſomit auch auf 
die Pariſer Vertretung. Auf der Rue Grenelle, wo 
ſich die Sowjetbotſchaft befindet, erwartet man unruh⸗ 
voll jeden Tag eine Extra ⸗Nach richt 3 
gärt und brodelt im Kreml, es gärt und brodelt in Moskau 
und davon hallt es in den Botſchaften 1 3 

8 Schluß ſtellt der Korreſpondent feſt. daB „ 
S „die karger ng daß all dies endgültig der 
Vergangenheit angehört. „Gegenwärtig iſt die Räterepublik 
ausſchließlich roter Zarismus * 


Die angekündigte „neue Verfaſſung und deren 
demokratiſchen Grunbfähe werden Phraſen 
eiben, - 


wie die ehemaligen ſozialiſtiſchen Schlagworte — Phraſen 
geblieben 155 die in Anſehung der düſteren Wirklichkeit ſich 
umſo grotesker ausnehmen. Und dieſe Wirklichkeit — das 
iſt die Angſt, in welcher auch früher die Einwohner des 
Sowjetreiches gelebt hatten, die Angſt vor ihren Herrſchern; 
von dieſer Angſt ſind jetzt die Herrſcher ſelber befallen. 

„Das ſind die Informationen über die Sowjets, welche 
nicht nur unter den Pariſer Ruſſen, ſondern auch in — 
unterrichteten franzöſiſchen Kreiſen umlaufen. Daher 
ginnen die Franzoſen Angſt vor ſolchen Bundesgenoſſen zu 
haben, die — vor ſich ſelber Anaft haben. 


— —— SEEREEERTKEREGIEESSUSESEEREEESEEREREEEBERSEEEEN 
Rettungsring nach 20 Jahren angetrieben. 


An der Unterelbe, in der Nähe von Schulau, iſt dieſer Tage 
der Rettungsring des deutſchen Torpedobootes 
SMS „V 191“ angetrieben worden, das am 17. Dezember 
1915 im Vorpoſtendienſt das Opfer einer Exploſion geworden 
war. Der Rettungsring, der vom Schulauer Brückenwärter 
aufgefiſcht wurde, iſt dem Altonaer Hafenkapitän überbracht 
worden. Er ſoll demnächſt der Kriegsmarine übergeben werden 
und ſeinen Platz in der Wilhelmshavener Garniſonkirche 
finden. Der Rettungsring, der noch gut erhalten it, war 
wahrſcheinlich ſo lange im Mahlſand vergraben und iſt ver⸗ 
mutlich erſt bei den letzten orkanartigen Stürmen von der 
aufgewühlten See freigeſpült worden. 


Vollsſront⸗Trauerumzug in Paris 
für Salengro. 


In gleicher Zeit, als Saleng ro in Lille beigeſetzt wurde, 
veranſtalteten Volksfront⸗Anhänger in Peris einen Trauer⸗ 
umzug, der ſich jedoch mehr zu einer politiſchen Kund⸗ 
gebung geſtaltete. Viel bemerkt wurde, daß hinter den 
„kulturellen“ Verbänden, die in dem Zuge mitmarſchierten, auch 
die Freimaurerlogen vertreten waren. An der Spitze der 
Gruppe wurde ein Exemplar des Wochenblattes „Gringoive“ 
mitgeführt, das mit großen Blutflecken beſchmiert war. 

Den mehr politiſchen Charakter der Trauerfeierlichkeit 
für Salengro erhellt auch die Tatſache, daß Mitglieder der 
Metallarbeitergewerkſchaften Sprechchöre bildeten und „Flug⸗ 
zeuge, Kanonen und Maſchinengewehre für Spanien“ und die 
Aufhebung der Blockade der Spaniſchen Republik forderten, 
ſowie Hoch⸗Rufe auf Spanien ausbrachten. Zwiſchendurch 
hörte man Rufe: 

„Wir werden Saleugro rächen“. 


Im Zuge wurde auch eine republikaniſche ſpaniſche Fahne 
mitgeführt, die von der Volksmenge mit Beifall begrüßt wurde. 
Abwechſelnd wurden die Internationale und andere Lieder 
der franzöſiſchen Revolution geſungen. Immer wieder ertönten 
Rufe „Flugzeuge für Spanien“. Da auch kommuniſtiſche Or⸗ 
ganiſationen an em Umzug beteiligt waren, rief man: „Es 
leben die Sowjets“. 


Beiſetzungsſeierlichleiten in Athen. 


DNB meldet aus Athen: 


In der Kathedrale, wo die Särge des Königs Kon⸗ f 


ſtantin und der Königinnen Olga und Sophia ſeit 
dem 17. November aufgebahrt waren, begann in Anweſen⸗ 
heit der königlichen Familie am Sonntag vormittag der 
feierliche Trauergottesdienſt, der die Beiſetzung der Särge 
im Königlichen Mauſoleum in Tatoi einleitete. Nach dem 
Gottesdienſt bildete ſich wiederum ein Trauerzug, der den 
auf Lafetten gebetteten Särgen bis zur Stadtgrenze das 
Geleit gab. Die feierliche Beiſetzung in Tatoi erfolgte um 
15 Uhr. Der Trauergottesdienſt in der Kathedrale und 
eine Schilderung des Trauerzuges wurde für die Bevöl⸗ 
kerung, die ſich in unüberſehbaren Maſſen auf den Straßen 
und Plätzen Athens verſammelt hatte, durch Radio über- 
tragen. 5 


Trauerfeier der griechiſchen Kolonie in Berlin. 


Aus Anlaß der Beiſetzung der ſterblichen Hüllen des 
Königs Konſtantin, der Königin Olga und der Königin 
Sophia in Tatoi, der alten Dekeleia, wurde in der Kapelle 
der Königlich⸗Griechiſchen Geſandtſchaft in Berlin eine 
Trauerfeier abgehalten, der der Königlich⸗Griechiſche 
Geſandte Rizo Rangabe mit ſeiner Gattin, ſämtliche Mit⸗ 
glieder der Geſandtſchaft und die griechiſche Kolonie voll⸗ 
zählig bei wohnten. 
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Binde Nundſchau. 


Arbeitsloſenelend in Wales. 


aft 300% der Bevölkerung ohne Beſchäftigung. 
Aeber 90 000 Arbeiter ee a 


König Eduard VIII. hat ſoeben aus eigenem An⸗ 
triebe eine Reiſe in die engliſchen Notſtandsgebtete 
von Wales unternommen, um ſich ein Bild von der 
Lage der noch immer unter außerordentlich hoher 
. leidenden Bevölkerung dieſes Gebietes 
u machen 


In vielen Dörfern und in einigen Städten im ſüdlichen 
Wales und in Dourham hat die induſtrielle Konjunktur ſeit 1825 
eine ſtarke Anderung erfahren. Ein großer Teil der Bevölkerung 
dieſer Gebiete hat eigentlich nur noch die einzige Hoffnung, wie⸗ 
der Beſchäftlaung zu erlangen, wenn ſie in andere Bezirke ab⸗ 
wandern. Der Schlüſſel der Lage liegt in den Zuſtänden, die im 
Kohlenbergbau herrſchen. Er leidet am ſtärkſten und in⸗ 
folgedeſſen tut auch Hilfe für die früher in ihm beſchäftigte Ar⸗ 
beiterſchaft, die in erheblichem Umfange arbeitslos geworden iſt, 
not. Die Engliſche Regierung hat in gewiſſem Umfange bereits 
mit einer Umſiedlung geeigneter Arbeitskräfte in andere In⸗ 
duſtriegegenden begonnen und ſie hat ſich andererſeits angelegen 
ſein laſſen, neue Induſtrieunternehmungen nach dem Notſtands⸗ 
gebiet zu ziehen, ſoweit die natürlichen Vorbedingungen dafür 
vorhanden ſind. Bisher hat ſie allerdings die Erfahrung gemacht, 
1 zweite Weg der Hilfeleiſtung noch ſchwieriger zu be⸗ 


Im Jahre 1935 und in den erſten acht Monaten des Jahres 
1936 find insgeſamt 43333 Perſonen aus den Notſtandsgebieten 
ausgeſiedelt worden. Dazu kommt noch eine Zahl von etwas 
über 8000, die auf eigene Gefahr in anderen Teilen Englands 
Arbeit ſuchten. 
ſichtlich zu einer 


550 IE ern des ſüdlichen Wales. Seit 1931 
find mindeſtens 90 000 Menſchen von dort abgewandert und man 
hat bereits en daß bei dem unvermeidlich erſcheinenden 
Fortſchreiten dieſer Bewegung und dem Anhalten des Geburten- 
1 ER e die Geſamtbevölkerung, die heute 
52 enſchen beträgt, a“ $ e 1945 a 
1 600 000 zuſammengeſchmolzen fein wird 5 1 
Der Grund der 3 Arbeits 
A eit loſiakeit im Kohlenbezirk liegt 


Betrieb 1 Bergwerke ſtark mechaniſiert 


worden iſt und daß dadurch menſchliche Arbeitskräfte freigeſetzt 
wurden, zum anderen aber in dem Verluſt aroßer auf nahme⸗ 
fähiger Märkte, die der Kohle von Sſtdwales vor dem Kriege 
offen ſtanden. Aber bei der ausſchlaggebenden Wirkung des erſten 
Grundes würde ſelbſt eine Wiedereroberung der verlorenen 
Märkte nicht ausreichen, um die Arbeitsloſiakeit zu beſeitigen. 
Deshalb kann auch die Ausſiedlung und die Auswanderung, fo 
beträchtliche Ziffern ſie bereits erreichte, nicht genügen, um der 
Not zu ſteuern. Unter den Arbeitsloſen der Notgebiete ſind 
mehrere Hunderttauſend, die überhaupt noch nie eine Arbeits⸗ 
ſtelle gehabt haben und die auch daran zweifeln, je eine zu 
bekommen. Sie ſind aus ihren Kinderfahren in die Kriſis der 
Arbeitsloſigkeit hineingewachſen. 


Gute Kenner der Zuſtände in Südwales, die ſich über die 
Auswirkung der kritiſchen Lage Rechenſchaft abzulegen verſuchen. 
ſprechen es offen aus, daß dort ein Geſchlecht heranwächſt, in dem 
der Wille zur Arbeit überhaupt „abgetötet“ iſt. Das gilt nament⸗ 
lich für die Kriegsgeneration, die ſetzt zwiſchen 18 und 22 Fahre 
alt iſt. Für die älteren Arbeiter hat man feſtgeſtellt, daß ſie 


durchſchnittlich im Turnus von drei Jahren 
neun Wochen beſchäftiat 


wurden und das auch nicht etwa in den Bergwerken, 
durch öffentliche Notſtandsarbeiten, wie Straßenbau u. A. Trotz⸗ 
dem hat man die Hoffnung, daß fie, weniaſtens nach einer Eine 
arbeitungszeit von einigen Wochen wieder in der Lage ſein wür⸗ 
den, ihre bergmänniſche Arbeit zu verrichten. wenn man ihnen 
Gelegenheit dazu geben könnte. In gewiſſen Bezirken wird übri⸗ 
gens von den Behörden und von Wohlfahrtseinrichtungen aller⸗ 
hand getan, um die Arbeitsloſen körperlich zu ſchulen. Die Um⸗ 
ſiedlungsbemühungen ſcheitern vielfach an dem Widerſtand der 
älteren eingeſeſſenen Arbeiter. Sie haben zwar wenig Hoffnung, 
mieder in Lohn und Brot zu kommen, aber mit dem Mute der 
Verzweiflung klammern ſie ſich an ihre Heimat, in der ſie bleiben 
wollen, ſelbſt wenn ſie dafür ſterben müſſen. 


Auf der anderen Seite ſtehen dem Beſtreben, neue Induſtrien 
und damit neue Arbeitsgelegenheiten nach Wales zu verpflanzen, 
erhebliche Hinderniſſe im Wege. Der enaliſche Induſtrielle iſt 
im allgemeinen nicht geneiat, feine geſchäftlichen Dispoſitionen 
aus altruiſtiſchen Erwägungen zu treffen. Wales und die ande⸗ 
ren Notſtandsbezirke ſind ein ausgeſprochenes Gebiet der Schwer⸗ 
induſtrie. Neueinrichtungen dieſer Art find kaum möglich. Es 
kommt nur die Verpflanzung von Unternehmungen der leichteren 
Fertigwaren⸗Induſtrie in Betracht. Die Vorausſetzungen wären, 
was die Arhbeiterſchaft anbelangt, nicht ungünſtig. denn es find 
genug Frauen und Mädchen, die ſich für die Arbeit in ſolchen 
Fabriken eianen würden, vorhanden. Einige Erfolge ſind auch 
zu verzeichnen, aber fie ſchlagen noch nicht durch. In den Be⸗ 
zirken Wales und Monmouth find beiſpielsweiſe im Jahre 1935 
nur vier Fabriken. die mehr als 25 Perſonen beſchäftigen, neu 
eröffnet worden, aber fünf wurden in derſelben Zeit geſchloſſen. 
Man hat fetzt die Hoffnung, daß das neue Aufrüſtungs⸗ 
programm der Britiſchen Regierung Gelegenheit zu Fabrik⸗ 
garündungen geben wird. Im allgemeinen beklaat ſich die eng⸗ 
liſche Induſtrie darüber, daß nicht genügend billiges Geld und 
obendrein zu erleichterten Sicherheitsbedinaungen zur Verfügung 
ſtünde. Dieſer Umſtand erſchwere ihr die Inveſtierungen. die 
notwendig ſeien, um in arößerem Umfange neue Beſchäftigungs⸗ 
gelegenheiten in den Notſtandsbezirken zu ſchaffen. 


Vorläufig beträgt jedenfalls die Zahl der Arbeitsloſen immer 
noch rund 90 Prozent der arbeitsfähigen Bevölkerung der Not⸗ 
bezirke. Das iſt eine furchtbare Zahl! 


C 


Bericht über Handel und Induſtrie in der Schweiz 
im Jahre 1935. 


Der vom Vorort des Schweizeriſchen Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
Vereins 3 Bericht über Handel und Induſtrie der 
chweiz im Jahre 1935 tit ſoeben erſchienen. Auch diesmal vers 
ſchafft das Jahrbuch einen wertvollen überblick über die ſchweize⸗ 
riſchen Wirtſchaftsverhältniſſe. 
. Vor der Abwertung geſchrieben zeigt es, wie die Schweiz 
durch den Zwang der Verhältniſſe auf den Weg der Anpaſſung 
über die Devalvation ihrer Währung abgedrängt wurde. 

Der crfte. einleitende Teil iſt Fragen von allgemeiner und 
aktuell“ Bedeutung insbeſondere der Preisentwicklung, der 
Wäh zeeßentwertung, der Handelspolitik. ſowie der allgemeinen 
Wirtſchaf spot tik gewidmet. Anſchließend folgen zahlreiche ſta⸗ 
tiſt ? c gaben, welche die Bevölkerung, Landwirtſchaft, Waſſer⸗ 
fra. Son Fabrikweſen, Arbeitefragen, Preisindex, das Bank⸗ 
und Verſicherungsweſen, den Verkehr, Außenhandel, ſowie das 
Finanz⸗ und Steuerweſen betreffen. 

Im letzten, umfangreichſten Abſchuiit werden in einzelnen 
Fachberichten die verſchiedenen Zweige von Induſtrie und Handel, 
ſowie das Verkehrs⸗, Bank⸗ und Verſicherungsweſen, die Elektri⸗ 
gitätswirtſchaft und das kaufmänniſche und induſtrielle Bildungs⸗ 
weſen behandelt. 

Das Jahrbuch umfaßt 275 Seiten und erſcheint in deutſcher 
und franzöſſſcher Sprache. Es kann zum Preiſe von 7 Schweizer 
Frank zuzüglich Verſandſpeſen beim Sekretariat des Schweize⸗ 
riſchen Handels⸗ und Induſtrie⸗Vereins. Zürich, Börſenſtraße 17, 
bezogen werden. 


Viehmarkt. 


London, 24. November. Amtliche Notierungen am engl. Bacon⸗ 

markt für 1 cwt. in engl. Sh. Pol * N Bacons Nr 1 ſehr 

83. Nr. 2 mager 81, Nr. 3 — 80, Nr. e ſehr magere 

84, Nr. 2 magere 80, Sechſer 80. Polnische Bocons in Hull 80—88, 
in Diverpool 82—87. Bei ruhiger Marktlage ende 


Die nun ſchon ſo lange anhaltende Kriſis führt 


ſondern 


Querjchnitt durch Deutſchlands Wirtſchaft. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Einem Bericht des Inſtituts für Konjunkturforſchung iſt zu 
entnehmen, daß die Lebensverſicherung in Deutſchland 5 Len 
Jahre eine günſtige Entwicklung durchgemacht hat. Vom 90 Sep⸗ 
tember 1935 bis zum 30. September 1936 ſtieg die Zahl der Ver⸗ 
ſicherungen insgeſamt von 17749 000 auf 18 781000 und die Ver⸗ 
ſicherungsſumme von 16.61 Milliarden RM. auf 17,96 Milliarden. 
Erklärlicherweiſe zeigen die Kleinleben⸗Verſicherungen den größten 
Zuwachs, was die Zahl der Verſicherungsſchlüſſe anbetrifft. Zu⸗ 
rückgegangen iſt lediglich die Zahl der Gruppenverſicherungen. 


* 


Die Leipziger Herbſtmeſſe legt jetzt ihren 6 vor. 
rss find während der Meſſetage Umſätze in Höhe von rund 
100 Millionen RM. erzielt worden, das find 15 Millionen mehr 
als bei der vorigen Herbſtmege. Auf das Aus landgeſchäft ent⸗ 
fallen diesmal 18 bis 19 Millionen RM., während im vergange⸗ 
nen Jahre der Exportumſatz nur 14 Millionen ausmachte. Auch 
anteilsmäßig find die Verkäufe an das Ausland geſtiegen, gewiß 
ein Beweis dafür, daß die Exportbedeutung der Herbſtmeſſe wie⸗ 
der zunimmt. Es iſt intereſſant nachzurechnen, wieviel der Meſſe⸗ 
umſatz auf den bei den ausſtellenden Firmen beſchäftiaten Arbeiter 
durchſchnittlich ausmacht. Bei der Gruppe Hausrat und Wohn⸗ 
bedarf ſind es 205 RM., bei der Gruppe Kultur⸗ und Luxusgüter 
192 RM. und bei der Gruppe Textilwaren und Bekleidung 105 
NM. Die letzte Ziffer alt deshalb bemerkenswert, weil fie eine 
Verdoppelung der des Vorjahres bedeutet. 


* 


Die Bedeutung der deutſchen Sparkaſſen für den Privatkredit 
nimmt beſtändig zu. Im erſten Halbfahr 1936 wurden nach einem 
Bericht, den der Deutſche Sparkaſſen⸗ und Giroverband vorlegt, 
615 596 Kredite im Geſamtbetrage von 734,7 Millionen RM, ges 
währt. Das find ſtückzahlmäßig 14,8 Prozent, betragsmäßig 
25 Prozent mehr als in der entſprechenden Vorfahreszeit. Die 
Durchſchnittsbeträge der bewilligten und ausgezahlten Kredite 
machten bei Wechſeln 419 RM., bei Kontokorrent⸗Krediten 2099 
RM., bei feſten Darlehen 1006 RM. und bei Hypotheken 4673 RM. 
aus. Dieſe verſtärkte Einſchaltung der Sparkaſſen in das Privat⸗ 
kreditgeſchäft iſt um ſo bemerkenswerter, als ſie bekanntlich auch 
bei der Begebung der letzten Reichsanleihe erhebliche Beträge 


übernommen haben. 
* 


Frankreich beklagt ſich lebhaft darüber, daß die Preisſteigerung 
dauernd weiter fortſchreitet. Seit dem Amtsantritt der Regie⸗ 
rung Blum iſt der amtliche Inder der Großhandelspreiſe von 
404 auf 459 (Juli 1914 — 100) geſtiegen. Seit Anfang November 
des Vorjahres beträgt die Preiserhöhung insgeſamt ſogar 31 
Prozent. Kein Wunder, daß der franzöſiſche Bürger in die Weis⸗ 
heit der Wirtſchaftspolitik ſeiner Regierungen einige Zweifel zu 


ſetzen beginnt. 
* 


Außerdem bekommt man jetzt beim beginnenden Winter in 
Frankreich die Wirkungen der großen Streiks in der Binnen⸗ 
ſchiffahrt zu ſpüren. Frankreich, das eine große und für den 
heimiſchen Bedarf vollkommen ausreichende Kohlenproduktion be⸗ 
ſitzt, muß im November 180 000 To. Steinkohle zuſätzlich einführen, 
weil ſonſt für Hausbrandzwecke nicht genug vorhanden iſt. Da 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 24. November auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
ſat Fo Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%,, der Lombard» 
a 

War! Ban 9 v 23. 7 78497 Umſatz. Verkauf — a 
Belgien 89,80, larad —, Berlin ——, 212.78, 
— 211,9, Budapeſt — Be „Danzig 100.00 100,30 — 99.80. 
Spanien ——, —— — —.—, Holland 287.70 288.40 — 287.00, 
Japan —, Ronftantinopel —. r 115.95 116,24 — 115,66, 
London 25,97. 26.04 — 25.90, Newnork 531, 5,3% 75 
Oslo 130,45, 130,78 — 130,12, Paris 24,68, 24,74 — 24 63 Prag 18 78, 
18,83 — 18,73, Riga —, Sofia — Stockholm 133,95 134.28 — 133,62 
Schweiz 192,15, 8 — 121.85. Helſingfors —.— 1149 — 11, 43, 
Wien —.—. 99,20 — 98,80, Italien 28,00. 28,10 — 27,90, 


Berlin, 23.November, Amtl. Deviſenkurſe. Nemwnort 2,488—2,492, 
London 12,17—12,20, Holland 134.66 - 134,92, Norwegen 61,15 bis 
61,27, Schweden 62,73—62,85, Belgien 42.0742 15, Italien 13.09 bis 
13. 11. Frankreich 11.575—11.595, Schweiz 57.17 —57, 29, 8 8. a bis 
8,789, 7 48,95—49,05, Danzig 47.04—47. 14. Warſchau — 


e Bank Polſti zahlt . für: 1 Dollar, grade Scheine 
131. dto. kl. Scheine 5.28 31, Kanada —.— 31, 1 Pfd. Sterlin 
100 Schweizer Frank 121,65 1 60 100 Wld Sg 
100 deutſche Reichsmark 107.00, in Gold —.— 
© . Gulden 99,80 31. 100 tſchech. Kronen 17.20 3 
ch. Schillinge 94,50 31. holland Dam Gulden 286,70 3%, 
belgiſch Belgas 89,55 3, ital. ire 24,60 3 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
23. November. Die Preiſe verſtehen ſich 10 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen . 25.50 25.75 | Leinſamen . . 42.00-45.00 
blauer Mohn. 64.00 —68.00 


A0 geſ., trocken > .50—18.75 


Braugerfte . 00—28.00 | gelbe Lupinen .. . 


Gerſte 700-715 /. 22.00 22.75 | blaue Lupinen SER, 

Gerſte 867-676 f/. . 20.75—21.00 | Ceradella . 

Gerſte 630-640 g/l. . 19.75— 20.00 | Weißklee 90. 00-185, 00 

Hafer 450-470 g/l. „16.00-16.50 | nternatllee , . 

e Rotklee, rog 10, 00 125.90 
mehl 10-30 / . 28.25— 28.50 | Senf 30.00 — 33.00 

Roggenmehl! Piltoriaerbien | . 22.00-25.00 


0-50°% 27.75—28.00 | rolaererbien . . 23.00—25 


0- 65% 26.00—26,50 ] Klee, gelb, 
b 11 ohne Schalen —.— 
50-65 % 18.25—18.75 PeluſchfrTen IE 
ogg.⸗Nachm. 65 / 16.50 — 17.00 | Miden N 
Wehen Weizenſttoh loſe 2.1240 
140-20 % 41.25—42.25 Weizenſtroh, geyr. 2.65 —2.90 
„ 40-45% 40.25 — 40.75 Noagenſtroh, ſoſe „ 2.25—2.50 
„ 50-55% 38.75—39.25 genſtroh, gepr. 3.00 8.25 
„ 00-60% 38 25—38.75 Haferſtroh. ſoſe. 2.50—2.75 
„ 50-65% 37.25—37.75 | Aaferitrob, gepreßt 3.00—3 25 
„ 1420.55 / 36.25—36.75 Gerſtenſtroh, loſe 2152.40 
„ 320-65 % 35.50—36.00 n a 2.65— 2,90 
„ 545 65% 32,50--33,50 Iofe, . 4.104,60 
„ F55-65%, 28 f Sent. gepreßt. 4.75—5.25 
„ 660-65 % —.— Netzeheu loſe 5.00 — 5.50 
IIIA 65-70% 22.00 — 23.00 a arch 6 00 —6.50 
B 70-75% 19. 661250 Leinkuchen 20.75—21.00 
95 genkleie , . . 13.00— Rapstuhen . | . 16.75-17.00 
Meizentleie,mittelg. 12. 1 Sonnenblumen» 
Weizenkleie (grob). kuchen 443% 21. 50-- 22.50 
erſtenkleie . . 13.75— 15.00 | GSpetiefartoffeln . 
Winterraps 2 ne, 00 Fabriktartoff. p. xe /, 18 ar 


Geſamttendenz: ruht Dig: Umſätze 4584.5 to. davon 775 to 
ea 70 to Weizen. to Gerite, 105,1 to Hafer. 


dan, 23. November. Getreide, Mehl- und Futtermittel⸗ 
abſchliſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 26,00— 28,50, Sammelweizen 
25.50 — 26.00, Roggen 18.75 19,00. Rog en I 18.50 —18.75. Einheits⸗ 
hafer 16.25—16, 75, Sammelhafer 15. 75—9 6.25, Braugerſte 25.50 - 26.50 
Mahlgerſte 21,75— 22,95, Grützgerſte 20,25— 20,50, Speiſefelderbſen 21,00 
bis 29,00, Bittoriaerbien 27,00-—-30,00, Widen 19 0020,00. Peluſchken 
20,50 21.50. dopp. ger. Seradella ——, blaue Lupinen 8.75—9. 25, 
gelbe Lupinen 13.00 —13 50. Winterraps 44.00 45.00. Winterrübien 
42.00 43.00, Sommerrübſen —.—, Leinſamen 38.50— 39.50. 5 
ohne dicke Flachsſeide 95—110, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97 ge- 
reinigt 125-135, roher Weißklee 110—120, Weißklee ohne Flachsſelde 
u 97% gereinigt 135—150, blauer Mohn 71,00 — 73,00, Weizenmehl 1A 

90-20% 42.004,00. 4 0- 45% 41.00—42, 00. 3 0-55° „ 39.00—40,00, 
00-60% 38,00—39,00. D 0-65°/, 37,00—38,00, 1 A 20-55% 36.00—37,00.. 
B 20-65%, 34.00—36,00. U 45-65% 31,00—32,00. F 15 65%, 30,00 31.00, 
(3 60- 65% 29,00 — 30.00. Roggen ⸗Auszugmehl 0 —30 78.50—29. 50, 
Roggenmeh | 0-50 % 28.50 — 29,50. 0 65% 27, 2050 450 1 50-65% 
23.00 — 24,00, Roggenſchrotmehl 0-95 % 22,50 — 23.50. Ro genſchrot⸗ 
Nachmehl 65 / 17.00—17,50, grobe Weizenklete 13,25—13,75, mittelar. 
12,25—12,75. f ein 12,25— 12.75, Roggenkleie 12,25— 12.75, Leintuchen 20,00 
bis 20,50, Rapskuchen 16,50-17,00. Sonnenblumenluchen —— 
Sola · Schrot — — Speiſekartoffeln 3 00. 


Umſätze 3923 to, davon 1060 to Roggen. Tendenz: beſtändig. 


ſeit 1. November obendrein im franzöſiſchen Kohlenberaban nie 
doſtündige Arbeitswoche eingeführt wurde und damit ſicherl 
Produktionsſenkung Hand in Hand gehen wird, iſt mit einem 
weiteren Einfuhrbedarf zu rechnen. 


* 


Reichsbaukpräſident Dr. Schacht weilt zurzeit in Ankara, 1 
mit Vertretern der Türkiſchen Regierung den derzeitigen and 
der deutſch⸗türtiſchen Handelsbeziehungen und die Möglichkeite 
zu ihrer Ausweitung zu ſtudieren. Die Berau fut 
aünſtig. Seit Jahren ſteht Deutſchland ſowohl in der 1 
wie in der Einfuhr der Türkei bei weitem an erſter re; ni 
den letzten 3 Jahren iſt ſogar eine beträchtliche Steigerung 9 
getreten, bei der Einfuhr von 29,4 auf 37,9 Prozent, be et 
Ausfuhr von 27,0 auf 48,7 Prozent. Faſt die Hälfte der trie 
Ausfuhr geht nach Deutſchland und mehr als ein Drag 
der Auslandeinkäufe der Türkei werden ſchon jetzt in Deuſch 
land gedeckt. Gewiß ein Zeichen dafür, wie weit die Wirtſchafte 
der beiden Länder aufeinander eingeſpielt ſind. 


Polens Zeitſchriften⸗Ein⸗ und Ausfuhr. 


e Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephon⸗Statiſtik für das Jahr 
1096 er das Statiſtiſche Hauptamt veröffentlicht, enthält ee 
elſante Aufſtellungen über den die ſchriftenumſatz mit dem vo 
lande. Die Ausfuhr von Zeitſchriften aus Polen umfaßte 
Berichtsjahr 5,5 Millionen Exemplare, was im Vergleich zu 
Zahlen des vorhergehenden Jahres eine kleine Steigerung 
Ausfuhr von Zeitſchriften aus Polen bedeutet. 


Unter den Einfuhrſtaaten von polniſchen Zeitſchriften 9100 
Deutſchland an erſter Stelle (15,6 Prozent), dann fol 
Frankreich (13,6 Prozent), Paläſtina (12,2 Prozent), die Tſchecho 11 
ſlowakei (11,5 Prozent), USA (8 zent), Oſterreich (7 Prost, 
und Italien (3,6 Prozentl. Die Einfuhr von Zeitſchrifte 
aus dem Auslande nach Polen betrug im Jahre 1935 insgeſam 
5,4 Millionen Exemplare (im Jahre 1934 — 6 Millionen). 5 
einzelnen Staaten ſind folgendermaßen an dieſer Einfuhr bete ie 
ligt: Deutſchland 22,6 Prozent, Sſterreich 19,2 Prozent, 5 
Tſchechoflowakei 15,1 Prozent, Frankreich 12,2 Prozent, Englan 
5,3 Prozent und USA 4,2 Prozent. 


Sowjetrußland drittgrößter Baumwollpflanzer 
der Welt? 


Die „Iswieſtija“ beſpricht in einem Leitartikel die Ergebngſe 
der diesjährigen Baumwollernte und ſtellt dabei feſt. daß die 

Sowjetunion in bezug auf die Baumwollerzeugung hinter 

und Indien an dritter Stelle ſtehe. Die Baumwollernte fol 16 
dieſem Jahr laut dem Bericht in der „Iswieſtifa“ ſehr reichlig 
geweſen ſein und ſtellenweiſe über 100 To. von einem Heeg, 
betragen haben. Der ſtaatliche Jahresplan für die Baumwon 
erzeugung in der Höhe von 1878 000 To. ſoll noch nicht Aber 
beendet ſei. Das ſei beſonders in Transkaukaſien und in Mitte 

aften der Fall. Wie die „Prawda“ feſtſtellt, nehmen die Baumwo 

pflanzungen augenblicklich in der Somietunion eine Fläche von 
2 Millionen Hektar ein, davon machen etwa 400 000 Hektar 4 
Baumwollpflanzungen in der Ukraine, im Aſow⸗Schwarzmeer 
gebiet in der Krim und im es ĩ ee en EURE e Z SEE aus. 


Amtliche Notierungen der Bromberaer d en 
vom 24. November. Die Preiſe auten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: it 
Standards: Roggen 688,5 g/l, ach) zuläſſig 3%, Unreiniale 
Weizen 737,5 g/l. (125.2 f. h.) aulä Mg 8° Unzeiniateit, Hater - Be 
(69 f. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, © N 
(61 - 667 g/l. (112-113 11. a 20 ifig 1%, Unreiniafeit, Gerite 643. gde 
(108.9 109.9 f. h.) a 9, 2% Unreiniakeit, Gerſte 620,5-626,5 el 
(105,1-106 f. h. zuläſſig 3% Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 
Roaaen — to —.— elbe Luvinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluichten — to —.— 
Er 0 5 —.— 8 3 g/l. 2 — 

BR a auaerite — to —.— 
Stand.⸗Weizen —- [fo Sbefekart to — . 
Roggenkleie — to —— Sonnen- e eee 1 
Weizenkleie, gr.— to —.— blumenkuchen — to 

Richtpreiſe: 00 
. . 9 0019.25 ] Wetzenkleie. mittels. 120100 
Standarßweizen 25.25 —25 50 [ Wetzenklete, grob . 13.75— 1700 
a) Braugerſte 35.00-25.50 Gerftentlete, "14,51 50 
b) Einheitsaerite interraps 32 44.50—45.50 
00 rau 661 ef 21.25-21.75 | Rübien 41.3800 
643-669 @/}. 21.00 —21.25 blauer Mohn : 62.0065 
ei „ 620,5-626,58/1. 20.25-20.50 | Senn . 30,033. 
ale... . . . 16.25-16.50 RER 7 9 40.90—3900 
Roaaen⸗ Peluſchken 21.00—7.00 
Auszuamehl 0-90 / —— Wicken 20.00 —21. 
oggenm. | 0- «50%, 29.25-29.75 | GSeradella . . .. —— 00 
0-65 /. 27.75—28.25 welderbien . . , . 20.0021. 
egg. h-, 22.75—29.50 Biltoriaerbien . . 22.0026. 
Folgererbſen . 21.002 00 
racmehl 0:87, 22.50-13.25 | blaue Supinen 1000-11 
über 65 } gelbe Lupinen 12.50 —13. 
Weiz. ⸗Ausz. 10 20% 41 2.42.75 Gelbklee. enthünr —.— 
Weizenm. A 0-45%, 9 25—40.75 Weißklee, unger. 115.90 —135 
„ IB 0-55 ¼ 39.50—40.00 Rotklee unger. . 1250011000 
0 O 0-60 / 38.75—39.25 Rotklee 97 ger 125.00 144 
„ .1D0-65%, 38.00-38.50 | Speiletartoffein Pom. 3.504 4⁰ 
„ 329-55, 34.25—36.25 | Speiletartoffeln n. Rot 3.00— 
„  NB90-85%) 38.753475 FTabrikkartoff. p. xc / fr. Fr. 25 
|! ½ 32.75—33.75 Kartoffelflocken. . 15.50— 16050 
„ 54-58 32.00-33.00 Lein kuchen. 21.9000 
" 1 55 * Rapstuchen. Ania 16,50 17. 
= 55-65%, 27. onnenblumenku 
1180-689, 3.75 - 27.5 424% 2.50—22.50 
Weißenſchro Kokoskuchen 5 
eee. "095%, 5 Boagenſtrog. loſe 250275 
genkleie 5— vaaenltroh, gepr. 1 
Welzentlele fein. . 13.00 — 13.50 ! Netzeheu. I 8 4 


Allgemeine Tendenz: nicht einheitlich. Roggen. Weizen, Roggen. 
und Weizenmehl ſtetig, Gerſte und Hafer ruhig. Transaktion nen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 34110 Speiſekartoff. —to | Hafer 128 10 
Weizen 305 to Tabſittan ef 150 0 Peluſchten 18 10 
Braugerſte 20 to Saattkartoffeln — to vs 
a Einheitsgerſte 452 fo Kartoffelflock. — fo € . a 
b Winter⸗ „ 7 blauer Mohn — to kern 210 
Samme ⸗ Sen — 10 Buchweizen to 
Roggenmehl 40 t Serſtenkleie — to | blaue Luvinen — 
Weizenmehl 75 9 Seradella — to] Rübſen 15 (0 
Biktortaerbſen — to Trockenſchnitzel — to | Wicken 10 
Faderdeee — 10 Maiskleie — to] Hemenae — 0 
Keiner: clan = 8 ee 10 10 Seinen 0 
vagen 0 | apskuchen — to u —i0 
Weizenkleie 75to | Malzteime — to BE. 


Geibfleſchae © Nele rtoffeln über Noti 

elbfleiſchige Speilelartoffeln über Notiz. 

Marktbericht für Sämereien der eme ee 

Thorn. vom 23, November. In den etzten Tagen 

3totn ver 1 05 0 oke Berladeftation cht gereinigt — 
Rotklee 110-130, Weißktlee, 106-160 eibtlee 


IKB Comm 20—24. gelberbien fe „grüne 5 5 ng 


inen 11—12, 
gelbe . egmohn 80 


be. 
Hambur ae ee en für Getreide und Aleie vom zn 
Preiſe in Hr: per 100 kg, Alles cif Hamburg Mur sen Sch ec yi 
Manitoba |(Hard Atlantis) p. Ropbr. 4.70 Doll Man 95 + 
TR RL a ri ren 
aruſſo 8 —. b. Dezember es 2 
Fe SPEER N 0 kg Det iooember — — ruſſ. Gerſte 64-65 kg 25 
erſte —. b. Dezbr. 1 
p. Dezbr. 126/— sh.: Rog, er: Plata 72-73 ev. Dezbr. 1 
Hafer: Plata Unclipped fac 46-47 kg per Dezem 
Plata Clipped 2 52 kg ver Dezember 102“ 


p. Dezbr. — Leinſaat Plata per Nopbr. 2 


216/— Sl.: Mais: Plata per 2 Dezbr. 99/— sh., p. 
ver Februar — sh.: MWeizenkleie: ki per 
Bran p. Nopbr. 105/— 

en 1289 05 ane 4 Kali 


